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nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vermittlungen
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Waidhofen a. d. Ybbs, Freitag den 29. Zänner 1937 52. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

Dem Bundestag ist soeben der Entwurf eines Bundes­
gesetzes über a u ß e r o r d e n t l i c h e  g e we r b e r e c h t ­
l i che M a ß n a h m e n  zur Beschlußfassung übermittelt 
worden. Der Gesetzentwurf, der die vorberatenden Organe 
der Bundesgesetzgebung passiert hat, enthält einige wich­
tige Abänderungen des sogenannten Untersagungsgesetzes, 
wodurch tue im Frühjahr 1933 eingeführte Gewerbesperre 
weiter aufgelockert wird. Die Sperrverordnung wurde im 
Herbst des Jahres 1934 durch ein Bundesge^etz über außer­
ordentliche gewerberechtliche Maßnahmen an Stelle der 
Gewerbesperre abgelöst, in dem bestimmt wurde, daß die 
Neuerrichtung eines Betriebes nur dann zu verweigern 
sei, wenn die Wettbewerbsverhältnisse nach Überzeugung 
der Gewerbebchörde im allgemeinen oder im näheren 
Umkreis des in Aussicht genommenen Standorts durch die 
Eröffnung des Betriebes in wirtschaftlich ungesunder 
Weise beeinflußt würden. Dieses Gesetz hatte im Gegen­
satz zur früheren Sperrverordnung die freien Gewerbe mit 
wenigen Ausnahmen vollkommen freigelassen. Ursprüng­
lich bis 31. Dezember 1935 befristet, wurde es schließlich 
bis 28. Februar 1937 verlängert. Bon den in dem Ent­
wurf enthaltenen Abänderungen der bisherigen Gefetzes- 
vorfchriften seien besonders hervorgehoben: Die Anmel­
dung der nachstehend angeführten Gewerbe als freie Ge­
werbe ist unstatthaft: Eeometergewerbe. Gewerbe Des Be­
triebes sogenannter technischer Büros, Bauunternehmer- 
gewerbe (Übernahme der Ausführung von Bauten). Die 
Errichtung von anmeldepflichtigen Zweigniederlassungen, 
Niederlagen oder weiteren Betriebsstätten dieser Gewerbe 
ist untersagt. Die Borschriften des Untersagungsgesetzes 
gelten nunmehr auch für alle freien Gewerbe. Fm § 3 
des Gesetzes wird bestimmt, daß die Wiederaufnahme des 
ausgesetzten Betriebes nur dann untersagt werden darf, 
wenn der Betrieb mindestens zwei Fahre ausgesetzt war. 
Nach den bisherigen Gesetzesoorschriften genügte schon eine 
einjährige Unterbrechung. Der Schwerpunkt der vorgeschla­
genen Neuregelung liegt im § 4. Er verfügt wesentliche 
Milderungen gegenüber dem jetzigen Rechtszustand. Die 
örtliche Berlegung von Betrieben innerhalb der «Stadt 
Wien wird erleichtert. Die Übersiedlung nach einer an­
deren Gemeinde jpirb zulässig, wenn der Betrieb auf sei­
nem bisherigen Standort in den letzten fünf Fahren un­
unterbrochen gearbeitet hat und in der nächsten Umge­
bung des Standortes sich kein gleichartiger Betrieb be­
findet. Die einschneidendste aller vorgeschlagenen Locke­
rungen betrifft die persönliche Begünstigung der Personen, 
die das 30. Lebensjahr überschritten haben und eine über 
das sonst geforderte Maß hinausgehende Verwendung oder 
Beschäftigung in der Dauer von mindestens sechs Fahren 
nachweisen. Eine begünstigte Behandlung erfahren ferner 
jene Anwärter, die kriegsbeschädigt mit einer Minderung 
zur Erwerbsfähigkeit um mehr als 55 Prozent find. Die 
dem Bundestag zugegangene Gesetzesvorlage begrenzt die 
Geltung der außerordentlichen gewerberechtlichen Maßnah­
men mit 30. Funi 1938.

*
Anläßlich der Feststellung des Staatssekretärs R o 11, 

baß die Zahl der unterstützten Arbeitslösen in Österreich 
in der zweiten Hälfte des Jahres 1936 leider größer ge­
wesen ist als im Vorjahre, gewinnen die Ausführungen 
über den A r b e i t s d i e n s t  und die A r b e i t s l o s i g ­
ke i t  in der Linzer „Tages-Poft" in dem Artikel „Auf zur 
Ta l!" erhöhtes Interesse. Es heißt dort u. a.: I n  vie­
len Ländern wurde erkannt, daß der Arbeitsdienst eine der 
besten Waffen gegen die Arbeitslosigkeit ist. Auf Grund 
der Erfahrungen, die Deutschland damit machte, ist er 
auch bei uns eingeführt worden. Unter der Leitung des 
Oberstleutnants a. D. D i a k o w  und durch die Förde­
rung. die ihm N eust ä d t e r - S  t ü r m  er  als Sozial­
minister angedeihen ließ, konnte er sich bald hoch ent­
wickeln. Das Ziel war, vor allem die jugendlichen A r­
beitslosen zu erfassen, ihrem Leben im Dienste an der 
Gemeinschaft wieder Wert zu geben und sie auf diesem 
Wege wieder in die Wirtschaft einzubauen. Diesem Stre­
ben gegenüber standen aber weite Kreise und viele ver­
antwortliche Männer, die sich damit abfanden, die A r­
beitslosigkeit einfach als ein Übel unserer Zeit hinzuneh­
men. Als Sündenbock betrachteten sie die .Meltwirtschafts- 
Itiie", auf die das kleine Österreich keinen Einfluß nehmen 
könne, deren Behebung man eben abwarten müsse. Wäh- 
rend der Arbeitsdienst in Deutschland bis heute zur be­

deutendsten Einrichtung im Kampfe gegen die Arbeits­
losigkeit der Jugend, zur Schule des Gemeinschaftsgeistes 
und Vorstufe zum Heeresdienst entwickelt wurde, ist er bei 
uns vernichtet worden. Er führt nur mehr ein Schein­
dasein. Fm Staatshaushalt für das heurige Fahr ist 
für ihn nur mehr eine Summe eingesetzt, die nicht einmal 
dazu reicht, seinen Organisationsapparat ganz zu erhal­
ten. So steht Österreich heute mit feiner — gering ge­
rechnet — halben Million Arbeitsloser wieder dort, wo 
es 1934 gestanden ist, als der Neubau des Staates be­
gonnen hat. über 100.000 Jugendliche unter 25 Fahren, 
Die schon längst vom Arbeitsdienst erfaßt fein müßten und 
könnten, stehen noch immer vor dem Nichts. I n  der E r­
kenntnis, daß das Abwarten auf eine allgemeine wirt­
schaftliche Besserung und eine weitere Hiinauszögerung 
entscheidender Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit ein­
fach nicht mehr verantwortet werden kann, hat die VJF. 
für heuer die Parole „Kampf der Arbeitslosigkeit" aus­
gegeben. Zu viel und zu lange ist schon gesündigt worden 
an unseren Arbeitslosen. Deshalb darf es sich heute auch 
nicht mehr darum handeln, vorübergehende Gelegenheits­
arbeiten von einigen Wochen zu schaffen, das Ziel muß 
eine Versorgung durch dauernde und sinnvolle Arbeit sein. 
Alle Wege und Möglichkeiten müssen aufgesucht und ge­
wertet werden, um Klarheit und auch Einheitlichkeit in 
alle Bestrebungen zur Arbeitsbeschaffung zu bringen. Bei 
uns kommt es darauf an, mit geringen Mitteln große 
Erfolge zu erzielen. Ohne dem Arbeitsdienst allein das 
Wort reden zu wollen, muß immer wieder betont werden, 
daß vor allem er dazu diese Möglichkeit bietet. Oberst­
leutnant a. D. D i a k o w  hat erst unlängst darüber eine 
wertvolle Studie veröffentlicht. W ir folgen seinen Aus­
führungen, wenn wir sagen, daß in Das Aufgabengebiet 
des Arbeitsdienstes hauptsächlich die Arbeiten gehören, die 
darauf abzielen, Boden zu gewinnen, ihn ertragreich oder 
noch ertragreicher zu gestalten. Solche Arbeiten, für die 
stets M itte l fehlten und fehlen, um sie im Wege der P ri­
vatwirtschaft ausführen zu lassen, weil sie eben zusätzliche 
zu Den notwendigen darstellen, dienen der Allgemeinheit. 
Die Aufbringung der erforderlichen Mittel wird deshalb

Ist Deutschland vereinsamt?
„Daily M ail" belehrt Eden.

Die „Daily M a il" bringt einen Artikel, der folgenden 
Wortlaut hat:

„ I n  seiner Rede vor dem Unterhaus lud Außenminister 
E d e n  den deutschen Reichskanzler ein, die Politik der 
„nationalen Ausschließlichkeit" zu verlassen, und er warnte 
Deutschland, daß seine Lehrsätze zu „noch größerer Ver­
einsamung" führen könnten. Der britische Außenminister 
hätte sich deutlicher ausdrücken sollen. Wo sieht er diese 
„Vereinsamung" Deutschlands? Wenn man die inter­
nationalen Verständigungen zusammenfaßt, die Deutsch­
land erzielt hat, ist der Schluß, daß es vereinsamt ist, nicht 
am Platz. Es wäre schwer, irgend ein anderes Land in der 
Welt zu finden, das sich so vieler Verbindungen mit an­
deren lebenskräftigen Nationen rühmen kann. Zwischen 
Deutschland und Ita lien besteht engste Gemeinschaft, die in 
jedem europäischen Ereignis wirksam zum Ausdruck kommt. 
Im  Fernen Osten hat Deutschland Japan zum verläß­
lichen Freund. M it Polen hat Hitler einen zehnjährigen 
Verständigungspakt abgeschlossen. Deutschlands Beziehun­
gen zu Österreich und Ungarn sind freundnachbarliche. Fm 
neuen Spanien besitzt Deutschland einen warmen Bundes­
genossen. Wenn die Regierung der Nationalisten endgültig 
siegt — wie es unausweichlich geschehen wird — dann 
wird diese neuerstandene Macht niemals «vergessen, daß 
Deutschland mit Ita lien zugleich das erste Land war, das 
General Franco anerkannte. Die Freundschaft Portu­
gals für Deutschland hat ebenfalls in der letzten Ze»t 
große Fortschritte gemacht. Voll Besorgnis, daß die rote 
Gefahr ihre Grenzen überrennen möchte, sieht Portugal 
den Schritten Englands mit einem gewissen Mißtrauen 
gegenüber, aber es ist überzeugt, daß Portugal und Deutsch­
land in Moskau einen gemeinsamen Feind haben. So­
gar in Südamerika hat Deutschland tragfähige Grund­
lagen der Freundschaft gewonnen, und zwar in Argen­
tinien, in Chile und Brasilien. Wenn das „Vereinsamung" 
«st, dann könnten wir uns so etwas gern gefallen lassen! 
Wie die Dinge jetzt stehen, ist der einzige Freund, auf 
den wir Engländer uns in der Gefahr verlassen könnten. 
Frankreich."

auch nicht durch die Privatwirtschaft allein erfolgen kön­
nen. Hauptträger der Finanzierung muß der Staat sein. 
Fand sich stets das erforderliche Kapital, um Banken und 
Versieherungsinstitute vor dem Zusammenbruch zu bewah­
ren, so müssen auch die Summen auszubringen sein, die 
notwendig sind, um vielleicht gerade durch solche Stützungs­
aktionen arbeitslos gewordene, aber auf alle Fälle un­
schuldig brotlose Menschen vor dem Untergang zu retten.

Deutsches Reich.
Von zuständiger Seite wird die Tagesordnung für die 

R e t c h s t a g s s i t z u n g  am 30. Jänner bekanntgegeben. 
Der gegenwärtige Reichstag ist bekanntlich bereits vor 
mehr als zehn Monaten gewählt worden, wurde jedoch 
bisher noch nicht zusammenberufen. Daher wird Punkt 1 
der Tagesordnung die Konstituierung des Reichstages sein, 
woraus als Punkt 2 tue Wahl des Reichstagspräsidenten 
folgt. Punkt 3 ist die Verabschiedung eines Ermächti­
gungsgesetzes, wobei es sich allem Anschein nach um die 
Verlängerung der der Reichsregierung vor vier Fahren ge­
gebenen Ermächtigung handelt. Letzter Punkt der Tages­
ordnung ist tue Entgegennahme einer Erklärung der 
Reichsregierung, die von Reichskanzler H i t l e r  abgegeben 
wird. Das weitere Programm des Tages hat Propa­
gandaminister Dr. G o e b b e l s  festgelegt. Darnach durch­
ziehen um 8 Uhr morgens in allen Gegenden des Reiches 
Spielmannszüge der Formationen der Bewegung die 
Städte und Dörfer. Um 9 Uhr hält der Propaganda- 
minister in einer Berliner Schule eine Ansprache, die auf 
das ganze Reich übertragen wird. Nach der Reichstags­
sitzung um 1 Uhr und bei Abgabe der Regierungserklä­
rung erfolgt um 5 Uhr der Z u s a m m e n t r i t t  des 
R e i  ch sk ab i n  e,11 5, bei dem m e h r e r e  Gesetze 
verabschiedet werden. Um 8 Uhr abends findet der übliche 
Erinnerungsfackelzug vor der Reichskanzlei statt.

*

Das Reichskabinett hat das neue R e i c h s b e a m t e n ­
gesetz verabschiedet. Es ist damit eine vollkommene Neu­
regelung für die gesamte Beamtenschaft des Reiches getrof­
fen. An Stelle von 17 verschiedenen Regelungen, die bis­
her über das Beamtenverhältnis in Deutschland bestan­
den, gibt es nur noch eine einzige. Die Land- und Staats­
hoheiten sind zur alleinigen Oberhoheit des Reiches über 
die Beamtenschaft geworden. An Stelle des bisherigen 
Eides auf die Verfassung ist für die Beamtenschaft nun 
das Treueverhältnis zum Führer und Reichskanzler ge­
treten. In  das neue Beamtengesetz ist auch die national­
sozialistische Partei eingebaut worden als Träger des 
neuen Reichsgedankens. Das Gesetz tritt am 1. J u li die­
ses Jahres in Kraft. Ebenso ist die neue Reichsdiensi- 
strafordnung verabschiedet worden.

*

Die Rede B l u m s  in Lyon fand anfangs in der deut­
schen Presse eine entschiedene Ablehnung. Besonders der 
„Völkische Beobachter" bezeichnete sie als „Schöne Worte 
und überholte Vorschläge". Man war in Berlin der M ei­
nung. daß Leon Blum nicht nur in der Form gegenüber 
Deutschland einen verständnisvollen und konzilianten Ton 
finden werde — wie dies auch tatsächlich geschehen ist — , 
sondern daß er auch in der oache dem deutschen Stand­
punkt in bezug auf die Lösung der europäischen Probleme 
entgegenkommen werde. Der springende Punkt im deutsch- 
französischen Verhältnis ist bekanntlich der, ob Deutschland 
und Frankreich „zu zweit" verhandeln können und sollen 
oder nicht. Während Deutschland nur in zweiseitigen Ver­
trägen eine Förderung der europäischen Probleme er­
blicken kann, sieht Frankreich, wie die Lyoner Rede gezeigt 
hat, nach wie vor auf dem Standpunkt „kollektiver", oder 
wie sich Blum diesmal ausgedrückt hat, „gesamteuropä­
ischer" Regelung. Die letzten Stimmen der deutschen 
Presse nehmen die Rede etwas freundlicher auf. Fm all­
gemeinen verweist man auch in der Presse des Auslandes 
auf die Rede H i t l e r s ,  die, er am 30. Jänner im Reichs­
tag halten wird.

Frankreich.
Ministerpräsident Leon B l u m  hielt in Lyon die bereits 

angekündigte Rede, in der er sich besonders mit dem V  c r- 
h ä l t n i s  zu D e u t s c h l a n d  befaßte. Eingangs seiner 
Rede sprach er sich gegen zweiseitige Verträge aus. wie sie 
Hitler vorschlägt, und sagte sodann u. a.: W ir wollen die 
französische Sicherheit nicht vom europäischen Frieden Iren 
nen, und wir wollen es nicht, weil wir es nicht können, 
eine Überzeugung, die sich in der oft mißverstandenen For 
me! vom unteilbaren Frieden ausdrückt. Der Minister
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Präsident erinnerte dann an die Treue gegenüber dem Döl- 
terbundpakt und den traditionellen Freundschaften und 
sagte: Unser Ziel bleibt die Gesamtregelung der europä­
ischen Probleme. Es liegt in diesem Wunsch nach einer 
allgemeinen Regelung, daß wir eine Lösung des fran­
zösisch-deutschen Problems suchen. Ich glaube auch weiter­
hin, daß eine Regelung möglich ist, wenn alle Natio­
nen «Europas in gleicher Weise guten Willen mitbringen, 
ich glaube aber auch, daß diese Möglichkeit im Wesen -von 
Deutschland abhängt. 'Der Ministerpräsident verwies so­
dann aus den Gedanken, Deutschland wirtschaftliche Hilfe 
zu bringen, die das Reich durch die Teilnahme an einer 
friedlichen europäischen Lösung tompensieren würde, und 
sagte: W ir dürfen Deutschland nichts vorschlagen, was 
wie ein Handel aussehen würde. W ir haben ein empfind­
liches Gefühl für nationale Würde und wir sind viel zu 
sehr entschlossen, gegebenenfalls ihre Achtung zu erzwin­
gen, als daß wir nicht die Würde anderer Nationen achten 
würden. I n  Bezug auf die Abrüstung sagte Blum u. a.: 
Vielleicht ist es nicht möglich, eine internationale poli­
tische Übereinkunft über die Abrüstung in die Wege zu 
leiten, ohne daß sie folgerichtig durch eine internationale 
wirtschaftliche Konvention ergänzt würde, die für die in­
dustriellen und gewerblichen Unternehmungen neue Absatz­
märkte schafft. Die Fragen einer materiellen, technischen 
und finanziellen Zusammenarbeit würden sich also natur­
gemäß entwickeln: Ein» enge Verbindung des franzö­
sisch-deutschen Problems mit einer gesamteuropäischen Re­
gelung, der Zusammenhang wirtschaftlicher Zusammen­
arbeit mit einer politischen 'Regelung und der Organisation 
des Friedens, das sind meine Schlußfolgerungen. Ich 
bin bereit, durch Handlungen eines heißen Friedenswil­
lens Europa und der Welt wahre Sicherheit zu geben, 
daß die Welt durch Pakte und Verträge, nicht aber durch 
Reden und daß sie insbesonders durch den Willen nach 
einer Zusammenarbeit geheilt wird. W ir sind weit ent­
fernt davon, den falschen und gefährlichen Gedanken zu 
hegen, daß eine Verstärkung der wirtschaftlichen Schwierig­
keiten Deutschlands es zwingen tönnte* um Hilfe zu bit­
ten und Bedingungen auf sich zu nehmen. Blum würdigte 
den Friedenswillen Hitlers und fragte, wie bei dem ge­
genwärtigen Zustand Europas und seinem Rüstungswett­
lauf wirtschaftliche Vereinbarungen ohne politische Rege­
lung sich auswirken könnten.

Jugoslawien — Bulgarien.
Zwischen beiden durch viele Jahre durch schwere Ge­

gensätze getrennten Staaten wurde kürzlich ein Freund- 
schastspakt unterzeichnet. Anläßlich dieses wichtigen Er­
eignisses fanden in Belgrad Kundgebungen statt, die die 
Herzlichkeit der Beziehungen zwischen den beiden Ländern 
zum Ausdruck brachten. Der Freundschaftspakt, der vom 
jugoslawischen 'Ministerpräsidenten S t  o j a d i  n o o i c 
und dem bulgarischen Ministerpräsidenten K j o s s e i w a  - 
n o w  unterzeichnet würde, enthält folgende Artikel: A r­
tikel 1. Zwischen dem Königreich Jugöslawien und dem 
Königreich Bulgarien wird ein unzerstörbarer Friede und 
eine aufv-chtige und ewige Freundschaft bestehen. Artikel 2. 
Dieser Vertrag wird ratifiziert und seine Ratifikations­
urkunden werden in Belgrad in möglichst 'kürzester Frist 
ausgetauscht werden. Der Vertrag tritt am Tage des Aus­
tausches der Ratifikationsurkunden in Kraft.

Japan.
«Wieder einmal richten sich die Blicke Europas auf das 

Jnselland im Osten. Im  Vorjahre hat ein Militärputsch 
in Tokio gezeigt, daß in diesem Reiche schwere innere Span­
nungen bestehen. Run ist neuerlich eine Staatskrise aus­
gebrochen. Armee und politische Parteien stehen sich feind­
lich gegenüber. Das Kabinett H i r o t a hat seinen Rück­
tritt gegeben. Der Kaiser hat den General U g a k i  mit 
der Kabinettsbildung betraut. Dieser hat wohl angenom­
men, sich jedoch eine Frist von drei Tagen erbeten, die 
ihm gewährt wurde. General Ugaki war früher General­
gouverneur von Korea. Er ist bei sei Armee sehr unpopulär, 
da er Anhänger einer liberalen Parteiausfassung ist und 
in den Jahren 1922 und 1925 aus Erspamngsgründen 
vier Armeedivis tonen aufgelöst hat. Die Tatsache, daß er 
einer der beiden Staatsmänner ist, die im Febr""r des 
vergangenen Jahres vom Prinzen S a j  o n j  i  wegen 
ihrer liberalen Gesinnung zur Ermordung bestimmt wa­
ren, ist gleichfalls keine Empfehlung für ihn. Die militäri­
schen Führer haben bereits beschlossen, daß kein General 
das Amt des Kriegsministers im eventuell kommenden Ka­
binett Ugaki übernehmen darf. Die beiden Kammern ha­
ben bis zur Bildung eines neuen Kabinetts sich ver­
tagt. Gegenüber der ablehnenden Haltung, die General 
Ugaki bei den Armeekreisen gefunden hat, findet er bei 
den Parteien, in der Presse und in der Wirtschaft eine 
günstige Aufnahme, da er eine Verständigung mit den 
Parteien anstrebt und, wie die Presse betont, die E in­
mischung des Heeres in die Staatsführung eindämmen 
werde. Er sei ein Mann großen Formates mit reichen 
Erfahrungen und vielen Beziehungen zu Politik und W irt­
schaft. Nach den letzten Nachrichten versucht General Ugaki 
trotz seiner Ablehnung durch die Armee weiterhin ein Ka­
binett zu bilden.

Neue Gerüchte über Verpachtung 
Angolas.

London, 25. Jänner. I n  einigen Blätte.rn, unter an­
derem im „Daily Telegraph", wird neuerdings gerücht­
weise, aber mit erheblicher Bestimmtheit berichtet, daß 
zwischen P o r t u g a l  und De u t s c h l a n d  ein Abkom­
men getroffen sei, wonach die Kolonie Angola auf 99 
Jahre an das Deutsche Reich verpachtet werden soll. Eine 
letzte Bestätigung dieser Nachricht steht noch aus. Man

erwartet, daß im Reichstag die entsprechenden Aufklärun­
gen gegeben werden. Der diplomatische Korrespondent des 
j Daily Telegraph" sagt dazu, in politischen Kreisen mehr­
ten sich die Informationen, wonach Deutschland in nächster 
Zeit einen entschlossenen Vorstoß zur Gewinnung von 
Entwicklungsgebiet in Zentralafrika unternehmen werde. 
Es sei wahrscheinlich, daß Reichskanzler H i t l e r  sich auf 
diese Dinge beziehen werde, wenn er am kommenden 
Samstag im Reichstag sprechen werde. Der diplomatische 
Korrespondent des Blattes erinnert an die Vorkriegs­
abmachungen und an die Ansichten, daß englische Staats­
männer damals eine koloniale Ausbreitung Deutschlands 
in jener Gegend nicht unfreundlich begrüßt hätten. I n  
einem anderen B latt wird betont, daß England gegen 
einen solchen pachtweisen Erwerb von Angola nichts ein­
zuwenden habeM'werde. Im  „Daily Telegraph" wird 
übrigens darauf hingewiesen, daß Angola angeblich ein 
klimatisch und wirtschaftlich ungünstiges Gelände sei. Die 
Burenbevölkerung, die zu den tatkräftigsten und umsich­
tigsten Kolonisatoren in dieser Gegend gehöre, habe im 
Jahre 1928 ihren Aufenthalt in Angola aufgegeben und 
sei nach Südweste,n ausgewandert. Es wird aber nicht 
bestritten, 'daß in  Angola beispielsweise große Kupfer­
vorkommen vorhanden seien.

Wirtschaftsverhandlungen mit dem 
Deutschen Reich erfolgreich beendet.

Am 27. Jänner sind die Vereinbarungen für den W irt­
schaftsverkehr zwischen Österreich und dem Deutschen von 
dem deutschen Botschafter v. P o p e n  und Staatssekretär 
Dr. Guido S c h mi d t  gemeinsam mit den beiden Dele-

gationsführern Gesandten Dr. W i l d n e r  und Dr. C l o - 
d i u s  für das Jahr 1937 unterzeichnet worden. Die 
Verhandlungen haben im Dezember des Vorjahres be­
gonnen und wurden dieser Tage beendet. Im  Verlaufe der 
Verhandlungen waren bekanntlich verschiedene «Schwie­
rigkeiten zu überwinden, da sowohl in Österreich als auch 
cm Deutschen Reich mit wirtschaftlichen Gegebenheiten ge­
rechnet werden mußte, die im Interesse der heimischen 
Volkswirtschaft nicht außer acht gelassen werden durften. 
Da überdies die österreichischen und deutschen Vertreter 
schon seit mehr als drei Jahren keine gemeinsamen Be­
ratungen gepflogen hatten, war eine Fülle von Ver­
handlungsmaterial zu bewältigen, das in eingehenden E r­
örterungen geklärt werden mußte. I n  den Verhandlungs- 
erfolgen erscheint in erster Linie der österreichische Agrar­
export berücksichtigt, schon aus dem Grunde, weil er in 
Handelsvertragsverhandlungen mit anderen «Staaten nicht 
immer im genügenden Grade berücksichtigt werden konnte. 
Für die Erzeugnisse der österreichischen Landwirtschaft 
konnte für das Jahr 1937 eine Erhöhung des im Jahre 
1936 verzeichneten «Exportes nach dem Deutschen Reich 
um rund 7V2 Millionen «Schilling erreicht werden. Der 
Holzexport nach dem Deutschen Reich wird im laufenden 
Jahr eine Erhöhung^ gegenüber dem Jahre 1936 um 
rund 10 Millionen Schilling erfahren, wobei zu berück­
sichtigen ist, daß das Verhältnis zwischen Schnittware und 
Rundholz und Schleifholz besonders günstig gestaltet wer­
den konnte. Der Schnittholzausfuhr wurde rund die Hälfte 
des zusätzlichen Exportwertes, dem Schwellenimport rund 
ein Viertel zugewiesen, so daß rund drei Viertel auf Jn- 
dustrieholz entfallen, woran die Säge- und Holzindustrie 
Österreichs ganz besonders interessiert ist. Auch für die 
Industrie konnten neue Exportmöglichkeiten erschlossen wer-

Hie Rom — hie London!
Auf dem Gebiete der großen Politik verdienen zw« in 

der jüngsten Zeit erfolgte Erklärungen große Beachtung.
Es find dies die letzten Ausführungen M u s s o l i n i s  

und Edens,  die die 'Weltlage aus dem Gesichtswinkel 
Italiens und «Großbritanniens beurteilen. Die Gedanken 
des italienischen Imperiums verdolmetschte der „Völkische 
Beobachter" in einem Interview seines römischen «Bericht­
erstatters mit dem Duce der großen Öffentlichkeit. Die Ein­
stellung der britischen Regierung zum Gang der «Ereig­
nisse erfuhren wir aus der am 19. Jänner im Londoner 
Unterhaus gehaltenen Rede des britischen «Staatsse«kretärs 
für Äußeres.

Sowohl die Dringlichkeit und Gewichtigkeit der behan­
delten Angelegenheiten, als der Zeitpunkt, in dem die 
Ausführungen erfolgten, verleihen diesen ganz besondere 
Bedeutung. Is t es doch das erste M a l nach dem «Abschlüsse 
des anglo-italienischen Mittelmeerpaktes, daß sich der bri­
tische Außenminister umfassend zur 'Weltlage äußert.

«Als erster sprach der italienische Ministerpräsident. «Seine 
Darlegungen bewegten sich auf einer bekannten Linie: 
Feldzug gegen den Bolschewismus und Ablehnung und 
Verurteilung der Demokratien. Mussolini bezweifelt die 
Möglichkeit der Verwirklichung des paneuropäi'schen Ge­
dankens: er glaubt aber an eine Art von aus der E r­
kenntnis, daß der Kultur, dem Bestand und der Zivi­
lisation Europas ein und derselbe furchtbare Feind, der 
B o l s c h e w i s m u s ,  gegenüberstehe, hervorgegangenen 
e u r o p ä i s c h e n  I dee .  «Wenn der Duce «sich unter 
einem gegen die Demokratie wendet, so tut er dies, da er 
in ihr nur einen Korruptionsherd, Bazillenträger erblickt, 
der dem Kommunismus Vorspanndcenste leistet.

Dieses Credo «Muffolnis erweist neuerdings, daß sich die 
Einstellung Ita liens zu der paneuropäischen und bolsche­
wistischen Frage mit der gegenständlichen Haltung des 
Deutschen Reiches vollkommen deckt. Diese Feststellung wird 
von jedem Deutschen, wo er auch siedeln möge, als hoch­
erfreuliches Moment für die Entwicklung der Volks­
deutschen Zukunft gewertet werden müssen.

Die der bolschewistischen Gefahr gewidmeten Worte Mus­
solinis hätten es wohl dem Vertreter des „Völkischen Be­
obachters" ersparen können, dem italienischen Minister­
präsidenten die Frage zu stellen, ob das faschistische Impe­
rium die Errichtung einer Sorbjetrepublik in Spanien oder 
auch nur in einem Teile dieses Landes als Änderung des 
«Status quo im Mittelmeer betrachten würde. Die glatte 
Bejahung dieser Frage war wohl von Vornherein gegeben.

Aus Gründen friedenssichernder Natur «haben w ir auch 
die Feststellungen des Duce über das anglo-italienische Ab­
kommen mit Genugtuung zu begrüßen. Der Führer der 
italienischen Nation erblickt in diesem Pakt den Schlüssel 
zur Lösung der gegenwärtig Europa überschattenden Span­
nungen; er erwartet von «seinen Auswirkungen eine Ge­
währ für das Heraufziehen einiger ruhiger Jahre, die zur 
Fortsetzung der Arbeit am Jriedenswetk ausgenützt wer­
den können. «Mit Nachdruck und ausdrücklicher «Bezugnahme 
auf die Sicherung des Friedens — die deutschfeindliche 
Öffentlichkeit, die jedem Schritt der Reichsregierung frie­
densstörende «Absichten zu unterschieben trachtet, möge «dies 
besonders zur Kenntnis nehmen — gedenkt Mussolini auch 
des Verhältnisses Italiens zum Reich.

Er betrachtet das Abkommen mit England als S t ä r ­
k u n g  der Achse B e r l i n  — R o m  und l og i schen 
A u f b a u  der  B e m ü h u n g e n  um den F r i e ­
den".  Und noch mehr: diese Achse ist nach seiner Auffas­
sung geradezu dazu berufen, den europäischen Konsolidie­
rungsprozeß einzuleiten.

Durch die Ausführungen des Duce zieht sich ein hoff­
nungsfreudiger Zug; sie atmen Stolz und Genugtuung 
über das von Ita lien in diesem Jahre Erreichte. Mus­
solini denkt hier wohl an seine ostafrikanischen Erfolge.

Wesentlich anders, «sowohl m der Richtung der E in­

stellung zur zwischenstaatlichen Lage, als auch in der Be­
urteilung unserer Zukunft ist der In h a lt der von Gien 
vor der englischen Volkskammer abgegebenen Erklärun­
gen; sie sind zweifelsohne als Antwort auf die Dar­
legungen des italienischen Ministerpräsidenten zu be­
trachten.

I n  der britischen «Einstellung zur spanischen Frage klafft 
im «Vergleich zur italienischen ein großer Gegensatz. Groß­
britannien erklärte durch den Mund «Edens, an der A  r t 
der Regierung in Spanien, ob links öder rechts eingestellt, 
nicht interessiert zu sein. «England vertrete den Stand­
punkt. daß es einzig und allein dem spanischen Volke und 
niemand anderen zustehe, die Regierungsform in Spanien 
zu bestimmen. Es weist den Gedanken an eine Teilnahme 
Englands an einem Wettkampf rivalisierender Ideologien 
scharf zurück.

Zur Unterstreichung dieser offensichtlich an die Anschrif­
ten Roms und Berlins gerichteten Festlegung stellt Eden 
fest, „daß in der anglo-italienischen Erklärung —  kennzeich­
nender Weise «spricht der «Staatssekretär im «Gegensatz zu 
Mussolini von keinem Übereinkommen oder Pakt, sondern 
nur von einer E r k l ä r u n g  — kein Wort, keine Zeile 
und kein Beistrich irgendeiner auswärtigen Macht das 
Recht gebe, sich in «Spanien einzumischen, nxe immer auch 
die «Schattierung der Regierung in diesem Lande auch 
aussähe".

Diesen Ausführungen nach ist wohl zu entnehmen, daß 
«sich England mit der Festsetzung eines bolschewistischen Re­
gimentes in Spanien abfinden würde.

Einen breiten Raum in feiner Rede widmete Eden dom 
Reich und dem deutschen Volk. Daß das deutsche Volk „die 
Rasse und den Nationalsozialismus zu seinem Glaubens­
bekenntnis erhoben habe und mit gleicher Inbrunst auch 
betätige", erfüllt ihn mit «Sorge für Europa, das vor der 
Gefahr stünde, im Kampf zwischen nationalen und ent­
gegengesetzten Ideologien zermalmt zu werden. «Er er­
innert Deutschland bei der Bestimmung seines «Schicksals 
nicht seiner Verantwortlichkeit gegenüber ganz Europa zu 
vergessen und versichert ihm der britischen Beihilfe bei der 
Hinwegräumung von die 'Lösung seiner Aufgaben erschwe­
renden Mißverständnissen für den Fall, daß es sich zur Zu­
sammenarbeit mit den übrigen Mächten ernstlich ent­
schließen sollte. Nicht Pa k t e ,  Verträge oder Reden seien 
es, die eine Besserung der internationalen Lage schaffen 
könnten, sondern ausschließlich der 'deutlich bekundete T a t -  
ro i 11 e zur gemeinsamen Arbeit. Dieser müsse durch Auf­
geben doktrinärer Exklusivität, Zulassung jedes «Staates 
als potentiellen Verbündeten, Herabsetzung der Rüstun­
gen und Bildung einer internationalen Organisation nach 
Muster des V ö l k e r b u n d e s  zur Regelung von 
Konflikten in Erscheinung treten.

Es ist klar, daß die Rede Edens in F r a n k r e i c h  und 
den im Fahrwasser des Quai «d'Orsay segelnden übrigen 
Staaten mit großer Genugtuung aufgenommen wurde, be­
stätigt sie doch das Festhalten der britischen Politik vor 
allem am Völkerbundgedanken und dem Grundsatz der 
kollektiven Sicherheit, die beide auch für Ita lien der Ver­
gangenheit angehören. Berlin wird den Ausführungen 
des britischen Staatssekretärs entnommen haben, daß es 
auch heute noch an Verständnis für die lebensnotwendigen 
Belange und «Gefühle Deutschlands in England fehlt. An­
ders kann ja der Hinweis Edens auf das nationalsozia­
listische Regime im Reich nicht aufgefaßt werden.

Es kann daher mit Fug und Recht bezweifelt werden, 
ob die Auslassungen des britischen Staatssekretärs die zwi­
schenstaatliche Lage lösend beeinflußten.

M it Spannung erwartet Europa die Antwort, die 
A d o l f  H i t l e r  am 30. Jänner, am Tage der vierten 
Wiederkehr der Ergreifung der Macht im Reich durch den 
Nationalsozialismus, vor dem versammelten Reichstag 
E d e n zu geben gedenkt. Observator alpinus.
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den, die insgesamt eine zusätzliche Erhöhung der öster­
reichischen industriellen Ausfuhr nach dem Reich um rund 
10 Millionen Schilling erwarten lassen. Ferner konnten 
die Probleme der österreichischen Filmwirtschaft im Aus­
tausch- und Zahlungsverkehr mit dem Deutschen Reich 
in zufriedenstellender Weise gelöst werden, schließlich wur­
den auch noch einige Erleichterungen für den kleinen Grenz- 
v er kehr festgelegt.' Was die Bezahlung geistiger Leistun­
gen, wie Buchautorengebührcn, Zeitungsausstände usw. 
anbelangt, konnten zwar mcht alle Erwartungen erfüllt 
werden, es wurden jedoch auch auf diesem Gebiete von 
reichsdeutscher Seite einige Zugeständnisse gemacht. Einen 
besonders breiten Raum in den Verhandlungen nahmen 
die Beratungen über die Finanzierung des Fremdenver­
kehres aus dem Deutschen Reich ein. Fm Jahre 1937 wird 
das Deutsche Reich insgesamt einen Betrag von 20 M il­
lionen Schilling für den Reiseverkehr nach Österreich zur 
Verfügung stellen. Bei den Vereinbarungen über den 
Gesamtwirtschaftsverkehr wurde von deutscher Seite aus 
die österreichische Industrie und den heimischen Markt ver­
ständnisvoll Rücksicht genommen. Für die. Warenausfuhr 
des Deutschen Reiches nach Österreich konnten Möglich­
keiten aus dem Gebiete von Kohle und Koks und «n der 
Ausgestaltung der Kompensationsgeschäfte gefunden wer­
den. Alles in allem kann auf Grund der getroffenen Ver­
einbarungen für das lausende Fahr eine Ausweitung des 
gegenseitigen Wirtschaftsverkehres um je rund 40 M illio ­
nen Schilling angenommen werden, wobei sich die zusätz­
liche Warenausfuhr Österreichs nach dem Deutschen Reich 
etwas höher als die des Deutschen Reiches nach Öster­
reich halten wird, da das dauernde Handelsbilanzpassioum 
Österreichs gegenüber dem Deutschen Reich auch hier ctne 
entsprechende Berücksichtigung gefunden hat.

Der Krieg in Spanien.
Von den Fronten werden keine besonderen Ereignisse 

gemeldet. Rur um den bekannten Engelshügel wurde ge­
kämpft, jedoch wurden die roten Angreifer unter schwe­
ren Verlusten zurückgeschlagen.

General F r a n c o  hielt eine Rundfunkansprache,^in 
der er in grundsätzlichen Ausführungen den geistigen I n ­
halt der nationalen Bewegung schilderte, und das Staats­
programm des neuen Spanien da flegle. Er wendete sich in 
scharfen Worten gegen die Vergangenheit, in der die A r­
beiter von den eigenen Führern ausgebeutet worden seien 
und stellte ihr das Streben des neuen Spanien gegenüber, 
für die Arbeiterschaft und den Mittelstand zu sorgen, den 
nationalen Frieden, das Gewissen und die Glaubens­
freiheit zu schützen, die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
zu wahren und für ein neues, freies, großes Spanien zu 
kämpfen, das nur eine einzige große Volksfamilie kenne. 
Die Grundlage des neuen Spanien sei soziale Gerechtigkeit. 
Dem Haß des Kommunismus gegen ixe Religion setzen die 
Männer des nationalen Spanien die alte christliche Tra­
dition entgegen; Familie und Arbeitsplatz seien die star­
ken Lebenskräfte der neuen spanischen Gesellschaftsordnung 
und sie werden zusammen mit den Korporationen, mit den 
Stadt-, Provinz- und Landesverwaltungen die Räder bil­
den, auf denen sich der neue Staat oorwärtsbewege. Ge­
neral Franco wandte sich schließlich an alle Spanier, die 
noch im gegnerischen Lager stehen, und versicherte, daß kei­
nem. der aufrichtig und ohne Hintergedanken in das na­
tionale Lager komme, das Tor zum neuen Staat versperrt 
sein werde.

Madrid hungert und friert.
Drei Milizleute, die in der Nähe der Segoviabrücke von 

den Nationalisten gefangengenommen worden waren, haben 
dem Vertreter der Ägence Havas erklärt, daß die Zivilbevölke­
rung von Madrid sich nur von Brot und Reis ernähre und daß 
Kohle in der Stadt vollständig fehle. Die Madrider heizen mit 
Türen und Fensterstöcken. Die Bevölkerung verhält sich dem 
Evakuationsbefehl für Zivilpersonen gegenüber ablehnend und 
erwarte von einem Augenblick zum andern den Einzug der Na­
tionalisten in die Stadt. Hinsichtlich der militärischen Lage 
äußerten sich die Gefangenen pessimistisch. Die Noten haben 
wenig Munition, insbesonders keine Gewehre. Die M iliz  soll 
die ersten Linien im Verteidigungssektor besetzt halten, während 
Ausländer die zweite Linie halten. Bei Angriffen würden häu­
fig M iliz le r der ersten Linie, die keine Schützengräben haben, 
von den Ausländern getötet.

Messebcteiligung werden kostenlos vom Gewerbeförde­
rungsamte geleistet, so daß dem Aussteller die bezugs- 
sähige Koje zugewiesen wird. Die für die Messebeteiligung 
im Rahmen dieser kollektiven Ausstellung geltenden 
Richtlinien und Anmeldeformulare sind in den Bezirks­
gewerbesekretariaten erhältlich. Die Anmcldungsgesuche 
sind bis längstens Samstag den 30. Jänner unmittelbar 
beim Eewerbeförderoiigsamte der n.ö. Landesregierung, 
Wen, 1., Herrengasse 11, einzubringen und mit dem Hei­
matschein und Gewerbeschein oder beglaubigten Abschriften 
zu belegen.

Tularämie
eine auf den Menschen übertragbare Hasenseuche.
In  letzter Zeit wurden in Niederösterreich mehrere Er- 

krankungssälle von T u l a r ä m i e  bei  Menschen beob­
achtet, die sich beim Abziehen oder durch den Genuß von ver­
endet aufgefundenen oder krank getöteten Feldhasen infiziert 
haben dürften. Die Tularämie ist eine bisher in Amerika, Ja­
pan, Rußland und in den nördlichen Ländern Europas fest- 
estellte Seuche der wild lebenden Nagetiere, wie Feldhasen, 
Lildkaninchen, Eichhörnchen usw. Uber den Verlauf der Tular­

ämie bei Tieren ist wenig bekannt. Schwer erkranktes Nie­
derwild, wie Feldhasen u. dgl. verliert seine natürliche Scheu 
und Schnelligkeit, läßt den Menschen nahe herankommen, kann
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Ohne T itz e  F e ig e n k a ffe e  mag sie 
ihn gar nicht, denn Titze schmeckt 
llen und tu t allen gut. Darum ist

Hauptferien: 9. Zuli bis 15. September.
Amtlich wird mitgeteilt: 'Die Mittelschulen. Lehrer­

bildungsanstalten und Kaufmännischen Lehranstalten 
schließen das laufende Schuljahr 1986/87 am Donnerstag 
den 8. J u li 1937 mit der Zeugnisoerteilung. Die Haupt­
ferien dauern vom 9. Ju li bis einschließlich 15. Septem­
ber. Die gleichen Bestimmungen über die Dauer des Schul­
jahres und der Hauptferien gelten in jenen Orten, an 
denen sich öffentliche oder mit dem Öffentlichkeitsrecht aus­
gestattete Schulen der erwähnten A rt befinden, auch für 
die Volks- und Hauptschulen.

Kollektive Messebeteiligung n.ö. Gewerbetrei­
bender auf der Wiener Frühjahrsmesse 1937.

Das Eewerbeförderungsamt der n.ö. Landesregierung 
wird auf der Wiener Frühjahrsmesse 1937 (7. bis 14. 
Mörz) so wie auf den vergangenen Wiener Messen wie­
derum kollektive Ausstellungen n.ö. gewerblicher Erzeug­
nisse zur Durchführung bringen. Es soll dadurch den n.ö. 
Gewerbetreibenden die Möglichkeit gewahrt bleiben, ohne 
besondere Kästen in eindrucksvoller Form bei diesem bedeu­
tenden Wirtschaftstreffen vertreten zu fein und weiterhin 
mit neuen Interessentenkreisen in Verbindung zu treten. 
Die Kosten für Platzmiete, Beleuchtung, Kat'alogeinschal- 
tung und sonstige Propaganda werden zur Gänze von, Ge- 
werbeförderungsamt getragen. Die Vorarbeiten für die

Ä 1 1 Z  ©  für die ganze Familie
von Hunden und Katzen mit Leichtigkeit gefangen werden und 
ist leicht zu erlegen. Wenn in einer Gegend ein gehäuftes Ster­
ben der Wildhasen und Wildkaninchen, wie auch ein auffallen­
des Verschwinden der Ratten und Mäuse beobachtet wird, be­
steht der Verdacht auf Tularämie. Daran erkrankte Tiere sind 
meist stark abgemagert und lassen an ihren Innereien ver­
schiedene krankhafte Veränderungen erkennen, von denen ins- 
besonders schon der Umstand auch von Laien zu erkennen ist, 
daß die M ilz  und Leber mit zahlreichen kleinsten bis erbsen­
großen weißlichen Knötchen übersät und außerdem die M ilz  
auffallend vergrößert ist. Das Fleisch solcher Tiere ist, falls die 
erwähnte Seuche tatsächlich vorliegt (was auf amtlichem Wege 
sicherzustellen sein wird), unbedingt gesundheitsschädlich und 
ist, ebenso wie a l l e  übrigen Teile eines solchen Tieres womög­
lich durch Verbrennen unschädlich zu beseitigen. Es ist daher 
unbedingt notwendig, daß sich Jäger, Wildbrethändler, Fell­
händler und im Haushalte beschäftigte Personen bei der M a­
nipulation mit Hasen und Wildkaninchen der größten Vorsicht 
und Reinlichkeit befleißen, da die Übertragung der Seuche auf 
Menschen sehr  leicht, ja sogar bei unverletzter Haut der be­
treffenden Personen Zustandekommen kann. Eine Bekämpfung 
der Tularämie durch Abschuß kranker und verdächtiger Tiere 
usw. wird auf jagdgesetzlichem Wege geregelt werden. Schließ­
lich wäre auch der Vertilgung von Ratten und Mäusen als ver­
mutlichen Trägern des Ansteckungsstoffes ein besonderes Augen­
merk zuzuwenden. Wie die Bezirkshauptmannschaft Amftetten 
auf Grund eines Erlasses der Landeshauptmannschaft Nie­
derösterreich angeordnet hat, ist jedes Auftreten von nicht ge­
klärten Erkrankung-.- und Vercndungsfällen bei Hasen und Ka­
ninchen (wie auch anderen Nagetieren) unverzüglich an das 
zuständige Gemeindeamt anzuzeigen, welches die Anzeige so­
fort an die Bezirkshauptmannschaft weiterzuleiten hat. Die 
Kadaver der verdächtigen Tiere find bis zum Einlangen wei­
terer behördlicher Maßnahmen sicher aufzubewahren, da die
(Einsendung von Seuchenmaterial an die Bundesanstalt für Tier- 
seuchenbekämpfung in Mödling und bis auf weiteres auch an 
die Tierärztliche Hochschule in Wien zwecks Sicherstellung der

e vorgesehen ist. Ebenso wäre auch vorzugehen, wenn 
beim Aufbrechen, Zerwirken und Aufarbeiten eines Feldhasen 
oder Wildkaninchens die bereits beschriebenen seuchenverdäch­
tigen Erscheinungen (auffallende Magerkeit, Veränderungen 
der M ilz  und Leber) beobachtet werden. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, konnten im politischen Bezirke Amstetten bisher noch 
keine der oben beschriebenen Seuchenfälle festgestellt werden.

Schäfflers Wettervorhersage für Februar 1937.
E tit bis auf das zweite Monatsdrittcl durchschnittlich 

mäßig kalter Monat. Zu Anfang verhältnismäßig hohe 
Temperatur. Nach heftigen Luftströmungen um den 4. 
Februar kälter, in höheren Lagen Fräst und SchneefaU, 
in tieferen Lagen Regen. Gegen Ende des ersten Drittels 
wärmer. Das zweite Drittel dürfte die niedrigste Tempe­
ratur des Monates bringen, wahrscheinlich um den 13. und 
14. Februar. Auch das Ende der zweiten Dekade kalt. Letz­
tes Drittel verhältnismäßig warm, mit Niederschlägen um 
den 21. und 25. Februar. In  den letzten Tagen Tem­
peraturfall.

Landes -Jugendskitag
für Wien und Niederösterreich

30. und 31. Jänner 1937 in Waidhofen a.P.
Z e i t e i n t e i l u n g :

Samstag, 30. Jänner: Beginn des Torlaufes (Krailhof). 
Sonntag, 31. Jänner: 7 Uhr früh Abmarsch zum Ab­

fahrtslauf vom Wettlaufamt.
8.30 Uhr Start des Abfahrtslaufes (Glatzberg).
14.30 Uhr Beginn des Springens.
17.30 Uhr Siegerverkündigung auf dem Dr. Dollfuß- 
Platz.

Noch spricht man von den fkisportlichen Leistungen der 
am vergangenen Samstag und Sonntag durchgeführten 
Landesmeisterschaft, vom fabelhaften Langlaussieg des 
Olympioniken Gregor H r a d e tz k y, der die 18 Kilometer 
lange, äußerst schwierige Strecke in 1 Stunde 18 Minuten 
und 47 Sekunden durchlief, von der unglaublichen Ab­
fahrtszeit des Jungmannen Pö11 l ,  der die Strecke Glatz- 
berggipfel—Krailhof (Ziel) sturzfrei in nur 2 Minuten 
33 Sekunden bewältigte und von den herrlichen Sprün­
gen des Viktor K a i s e r ,  Walter D e l l e k a r t h, Gustav 
F r e y e r ,  P o t z g r u b e r  u. a. m. und schon treffen die 
ersten Wettkämpfer für die L a n  des - J u g e n d -  
S k i  m ei  ft e r schuf t  193  7 ein. Über 80 Nennungen 
wurden abgegeben. Von allen Gauen kommen die Besten. 
Unter ihnen finden wir bekannte Namen, wie die Maria­
zeller P o t z g r u b e r ,  Z i m m e r  l, P r a u s e ,  die Wie­
ner E l s e g a n, Ä n d e r t e  (Potzgruber, Elf eg an und 
Anderle sprangen bereits am letzten Sonntag bei der Lan­
desmeisterschaft im Spezialsprunglauf) u. a. nt. Man 
wird von unserem Ö.SV.-Nachwuchs ganz erstklassigen 
Sport sehen und unsere Maidhofner Jungs und Mädels 
müssen sehr dazu schauen, um ehrenvoll abzuschneiden.

Die Jugend-Skimeisterschaft von Wien und Nieder­
österreich, die unter dem Ehrenschutze des hiesigen Direk­
tors der Bundes-Realfchule Herrn Prof. W. D o m a f ch k o 
steht, beginnt am 'Samstag den 30. Jänner 1937 um 14.30 
Uhr mit dem Torlauf am Torlaufhang in Krailhof. Pro­
fessor Fried! W o l f g a n g ,  der erfahrene Rennläufer, 
wird die Torlaufstrecke ausstecken. Sonntag den 31. Jän­
ner, 7 Uhr früh, Abmarsch der Teilnehmer vom Wettlauf­
amt (Jnführ) zum Start des Abfahrtslaufes. 8.30 Uhr- 
Start des ersten Läufers. Es lohnt sich, sowohl den Tor­
lauf wie auch den Abfahrtslauf anzusehen, denn das, 
was uns hier die Nachrouchsfahrer zeigen werden, sehen 
wir nicht alle Tage. Außerdem müssen wir unsere Waid- 
hofner Jugend, die an den Kämpfen teilnimmt, anfeuern, 
damit sie das Letzte herausgeben. Nachmittags um 14.30 
Uhr beginnt das Springen. Diesmal wird auf zwei Schan­
zen gesprungen. Die Jugendklasse 1 (12 bis 15 Jahre) 
springt auf der Juniorenschanze '(Hüchstjprungweite 25 
Meter), die Jugendklasse 2 (15 bis 18 Jahre) auf der 
großen Krailhofer Schanze. Daß das Springen der Höhe­
punkt der Landes-Jugendmeifterschaft wird, steht fest. Da­
für bürgen die Namen, wie Potzgruber, Brüder Zimmert, 
Partetier, Prause, Elesegan, Anderle, Schenner, Dick, 
Suchy, Schöny u. o. a. Weiters springen auf der großen 
Schanze die Waidhofner Raberger, Nelwek, Urban, Fleisch­
antierl. Hummer, Bracht! außer Konkurrenz.
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Aus Anlaß des Landes-Jugend-Skitages 1937 werden 
der Landes-Jugendführer Herr Ing. Heinz W  i p p e r i  ch, 
der Eaujugendführer Otto K a r l i tz k y, Dr. Walter 
I a f f e  sowie andere Herren des Skioerbandes in unserer 
Stadt weilen.

Nachrichten.
Wiederaufnahme kirchenpolitischer Verhandlungen im Reich?

Wie der römische Korrespondent der „Reichspost" meldet, sol­
len die seinerzeit abgebrochenen Verhandlungen zwischen dem 
deutschen Episkopat und der Reichsregierung über die Durch­
führung des Reichskonkordates alsbald wieder aufgenommen 
werden. Bis dahin soll angeblich in Deutschland keine weitere 
kirchenpolitische oder schulpolitische Maßnahme erfolgen.

Für einen Kampfbund gegen den Bolschewismus. I n  den 
Prager „Narodni Listy" setzt sich der Führer der tschechischen 
Nationalisten Dr. K r a m a r s c h  für die Eingliederung der 
Tschechoslowakei in einen antibolschewistischen Block ein. Die 
Tschechoslowakei dürfe den Kamps gegen den Bolschewismus 
nicht den autoritären Staaten allem überlassen, denn der Bol­
schewismus sei auch der Tod -er Demokratie. Die bolschewistische 
Unterwühlung Europas sei ernster als die Frage der Grenz­
ziehung. da es bei einem Sieg des Weltbolschewismus gleich­
gültig fei, wo die Grenzen des allgemeinen Elends verliefen. 
Ein Bund der Kulturvölker zur Bekämpfung des Bolschewis­
mus sei wertvoller als der Völkerbund in Genf.

Eine Zecke hungert 10 Jahre. Genau gehn Jahre lang hat

das
Tier vollkommen ausgetrocknet; als man es aber auf einen 
Hund setzte, begann es sofort, sich in die Haut des Hundes ein­
zugraben und sich mit B lu t vollzusaugcn. Dieses Experiment 
hat den Beweis erbracht, daß zeckenverseuchtc Ställe niemals 
von selbst „zeckenfrei" werden können, da die Zecken nicht aus­
gehungert sind.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.
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Oertliches
aus Waidhofen a.d.^f. und Umgebung.

* Eoang. Gottesdienst. Am Sonntag den 31. Jänner 
findet um 5 Uhr nachmittags im Betsaal, Hoher Markt, 
ein eoang. Gottesdienst statt.

* Geboren wurden: Am 12. Jänner ein Mädchen R o- 
s i n a des Herrn Ignaz W a l d i n g e r ,  Hilfsarbeiter, 
hier, Weyrerstraße 41, und der Frau Maria Josefa geb. 
Auer. — Am 21. Jänner ein Mädchen F r a n z i s !  a des 
Herrn Franz Josef H o p f g a r t n e r ,  Schneidermeister, 
hier, 1. W<rtsrotte 30, und der Frau Theresia geb. Sei­
senbacher.

* Bitte um Beflaggn ng! Der Wintersportklub Waid­
hofen a. d. Pbbs richtet an die p. t. Hausbesitzerschaft das 
freundliche Ersuchen, anläßlich des L a n d e s - I  u g e n d- 
S k i t a g e s  in Waidhosen a. d. Pbbs die Häuser am 
Samstag den 30. und Sonntag den 31. Jänner zu b e ­
f l a g g  e n.

* Sektion Wawhofen a. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. ( S k i k u r  s.) Die Sektion Waidhofen a. d. P 
beabsichtigt, einen Skikurs für Anfänger und Fortgeschrit­
tene im Rahmen des Alpenvereines zu veranstalten. Teil­
nehmer wollen sich unverzüglich bei Herrn Direktor Richard 
K a p p u s  oder bei He^rn Rudolf M e n z i n g e r  mel­
den. Näheres hierüber im Anschlagkaste,n und in der näch­
sten Folge. — ( V e r e i n s b e i t r a g . )  Die Mitglieder 
werden ersucht, den bereits fälligen Mitgliedsbeitrag 1937 
bis 5. Feber bei Herrn Rudolf Me n z i n g e . r ,  Spar­
kasse, einzuzahlen.

* Kameschdschaftsverein ehem. Krieger. D ie  a l l g e - 
m e i n e  M o b i l i s i e r u n g  für den 6. Feber 1937 steht 
nunmehr endgültig fest: alle Mitglieder, Freunde und 
Gönner des Kameradschaftsoereines sowie alle, die sich 
ein paar Stunden gemütlich und ohne Pflanz unterhal­
ten wollen, werden h«emit höflichst einberufen. Ob einer 
gedient hat oder nicht, das spielt gar keine Rolle^ Jeder 
Herr und fede Dame kann sich sofort an Ort und Stelle in 
einen feschen Deutschmeister oder Dragoner oder A rtil­
leristen verwandeln, es besteht kein Grußzwang, Habtacht- 
stehen gibt es auch nicht, Chargen sind abgeschafft, es wird 
nur lustige, lachende und fröhliche Soldaten geben. Darum 
versäumen Sie ja nicht, sich den 6. Feber freizuhalten und 
ihn in zwangloser, heiterer Gesellschaft im Brauhaus Jax- 
Frank zu verbringen. E intritt ist frei.

* Der Bund der Kopaljäger hat die Absicht, eine G e - 
schichte des Feldjäger-Bataillons Kopal Nr. 10 heraus­
zugeben und bittet zu diesem Zwecke 1. um die Angabe von 
Zehn-er-Jägern, die im Stadtbereiche heimatzuständig wa­
ren, vor dem Feinde gefallen sind oder seit dem Welt­
kriege vermißt werden (Bor- und Zuname, Geburtsdaten, 
wo gefallen bezw. wo und woran gestorben). 2. Um die 
Bekanntgabe der im Stadtbereiche noch lebenden ehema­
ligen Zehner-Jäger (Bor- und Zuname, genaue Adresse) 
und 3. um die Namen jener im Stadtbereiche lebenden 
Familien, welche einen gefallenen oder vermißten Kopal- 
fäger betrauern (Bor- und Zuname, genaue Adresse). 
Alle diese Daten werden naturgemäß ehebaldigst benötigt, 
weshalb freundlichst darum gebeten wird, die erwünschte 
Auskunft so bald als möglich, spätestens aber bis Ende 
Februar 1937 an den Bund der Kopabjäger in Wien, Ob- 
mann Dr. Franz I  u n g m a i r, Wien, 8., Florianigasie 
66, oder an die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs zu 
richten, welche sie weiterleiten wird.

* Don-Bosco-Heim. Die Salesianer Don Boscvs laden 
die Mitarbeiter, Wohltäter und Freunde ihres Werkes zur 
Don-Bosco-Festoersammlung am Sonntag den 31. Jän­
ner, nachmittags 3 Uhr, im Salesianersaal herzlichst ein. 
Bekanntlich ist der 31. Jänner der Todestag Don Boscvs, 
der im vergangenen Jahre von der Kirche endgültig auch 
zum Don-Bosco-Fefttag bestimmt wurde. I n  dieser Fest­
versammlung spricht Herr Magistratsdirektor der Stadt 
Waidhosen a. d. Pbbs Dr. Max Baron M  a n n d o r f f 
über „Das Wirken Don Boscvs im Willen Gottes". Das 
Programm umfaßt ferner Darbietungen der Salestaner- 
jugend: Eine Szene aus dem Leben Don Boscos und ein 
Lustspiel, ferner Musik des Salesianer-Hausorchesttt.s (D i­
rigent E. o. H a r t l i e b ) .  Für Kinder und Jugendliche 
findet die Don-Bosco-Fe«er am Samstag den 30. Jänner 
um 3 Uhr nachmittags statt. E intritt: freiwillige Spende.

* Leichenbestattungsverein der öffentlichen Angestellten. 
Jahreshauptversammlung. Der Verein hte.lt am 24. Jän­
ner um 15 Uhr im Bereinsgasthaus Jax seine diesjährige 
Hauptversammlung ab, welche sehr gut besucht war. Ob- 
mann Herr © l i e ß e t  hielt nach der Begrüßung und Be­
kanntgabe der Tagesordnung den im Vorjahr verstorbe­
nen ordentlichen und unterstützenden Mitgliedern einen 
rvarmfühlende.n Nachruf, welcher von den Versammelten 
zum Zeichen der Iraner stehend angehört wurde. Aus 
den Berichten konnte entnommen werden, daß der Verein 
durch feine segensreiche Tätigkeit sich allgemeiner Sym­
pathie erfreut, welches durch die vielen mündlichen und
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Der Bezirksappell der Vaterländischen Front Waidhofen 

a. d. Pbbs-Land findet nicht am Samstag den 6. Feber, 
sondern erst am Samstag den 13. Februar statt. Die Her­
ren Ortsgruppenführer der V.F. werden ersucht, also am 
«Samstag den 13. Feber im Sitzungssaale des Stadtrates 
Waidhofen a. d. Pbbs pünktlich um 2 Uhr nachmittags 
zu erscheinen. Sollte der eine oder andere Qrtsführer ver­
hindert sein, zu kommen, so muß für einen Bevollmächtig­
ten für diesen Appell Sorge getragen werden. Österreich!

Josef T a z r e i t e r, Bezirksführer.

schriftlichen Danksagungen bestätigt wird. Durch die auf­
opfernde Arb«t des Kassiers Herrn R e i s i n g e r ist der 
Verein auch finanziell geisichert, wofür ihm einstimmige 
Entlastung und herzlicher Dank zuteil wurde. Das Ver­
trauen der Mitglieder zur Ve.reinsleitung bekundet am 
besten die einstimmig erfolgte Wiederwahl sämtlicher Ver­
einsfunktionäre, welche ihre bisherigen «Stellen wieder 
einnehmen. Der Vereinsbeitrag wurde mit allgemeiner 
Zustimmung <n der bisherigen Höhe beibehalten. Auch die 
Paufchalabfinbung für auswärts verstorbene ordentliche 
Mitglieder wurde einstimmig mit 250 Schilling belassen. 
Der Obmann dankte im Namen des gesamten Ausschusses 
für das entgegengebrachte 'Vertrauen und versprach, wieder 
seine ganze Kraft in den Dienst der guten Sache zu stellen. 
Er dankte auch den Gemeinden, den Pfarrämtern, den 
Herren Ärzten und allen, die durch ihr freundliches Ent­
gegenkommen die Tätigkeit des Vereines erleichtern oder 
die Begräbnisse durch ihre Teilnahme verschönern halfen 
und bat alle, in diesem Ginne auch weiterhin den Ver­
ein zu unterstützen. Nach Bekanntgabe der Einzahlungs­
tage am 7. und 14. Feber 1937 im Extraftübel des Ver­
einsgasthauses Fax schloß der Obmann Herr G r i e ß e r 
mit Dank für die rege Teilnahme und zahlreichen Besuch 
die. Hauptversammlung.

be r ös t e r r e i c h  und  W i e n  sind nun vorüber. Eine 
kurze Rückschau vermittelt die erfreuliche Tatsache, daß es 
eine nach allen Seiten wohlgelungene Veranstaltung war.

Wochenlang vorher war der Organisationsausschuß unter 
der Leitung des Herrn Dr. Karl Fr i t s c h  eifrig tätig, 
um die Voraussetzungen für die Durchführung und das 
Gelingen zu schaffen. Außer den vielen kleineren und nach 
außen unsichtbaren organisatorischen Arbeiten mußten auch 
Jnoestitionsarbeiten geleistet werden, die im Hinblick auf 
das Vereinsoermögen als ganz bedeutend bezeichnet wer­
den müssen. Die Sprungschanze in Krailhof war einerseits 
den Vorschriften für eine Meisterschaft nicht entsprechend, 
da die Sprungweiten zu groß waren, anoerseits war sie 
zum Teil auch schon baufällig. Daher mußte der Mmter- 
sportklub den Schanzentisch nach vor und tiefer legen. 
Dadurch änderte sich das ganze Profil, so daß auch noch 
70 Kubikmeter Erdbewegung notwendig wurden. Der 
Kampfrichterturm wurde ^vollständig neu hergestellt. 
Außerdem erforderte die Schanze noch verschiedene klei­
nere Verbesserungen. Eine große Unterstützung erfuhr der 
Verein bei diesen Abei ton durch die Stadtgemeinde, welche 
das erforderliche Holz kostenlos beistellte.

Am Donnerstag den 21. Jänner wurde das Wettlauf­
amt im Hotel Kreul eingerichtet. Die Leitung desselben 
hatte Herr Leopold Z w e t t l e r in ne. Abends kamen be­
reits die ersten Wettläufer an. Der Freitag war noch mit 
verschiedenen Vorarbeiten ausgefüllt. Jeder Zug brachte 
weitere Wettlüufer und Amtswalter. Freitag abends war 
eine Kampfrichterprüfung, der sich auch acht Mitglieder des 
Waidhofner Wintersportklubs unterzogen.

Insgesamt waren etwa 60 Wettläufer und 20 Kampf­
richter und Amtswalter des Landes-Skiverbandes ein­
getroffen. Jeder Teilnehmer erhielt im Wettlaufamt feine 
geloste Startnummer, eine Kopie des Profiles und 'der 
Lage der Langlauf- u n d  der Abfahrtsstrecke, die Aus­
schreibung, eine Freikarte für alle Veranstaltungen und 
die geforderten Gutscheine für Übernachtung und Ver­
pflegung. Letzteres vereinfachte die Herbergszuweisung und 
Verrechnung ganz bedeutend.

Der Samstagvormittag war den Vorbereitungen «des 
L a n g l a u f e s  gewidmet. Unter der Leitung des Herrn 
Robert F l e i f c h a n d e r l  wurde die Strecke eingehend 
markiert. Alle Kilometer und an allen Stellen, wo eine 
Abkürzung oder ein Abirren möglich gewesen wäre, be­
zogen die Kontrollposten und Richtungsweiser ihren Stand­
platz. Die Kontrollen vermerkten genau nach der Uhr das 
Passieren jedes Läufers. An den gefährlichen Stellen der 
Strecke stand hilfsbereit Sanität.

Samstag vor- und nachmittags wurde unter der Lei­
tung des Schanzenfachoerständigen S ch o lz  aus Wien 
und des Herrn Franz R a b e r g e r  die Sprungschanze 
tadellos hergerichtet. Zur Verbesserung der Schneelage 
mußten drei Lastautos Schnee zugeführt werden.

Der Start zum Langlauf begann um 13 Uhr. Die 
Strecke führte von der Echöffelstraße weg über den Brun­
nenweg zur Sattelhütte, Untere Jägerbank, Obere Jäger­
bank. Grasberg, Oberglatzberg, Unterglatzberg, Atsch- 
reitor Straße (Hag), Atschreit, um den Eibenberg herum 
über Grub und Mühlberg nach Krailhof, zum Viadukt vor 
der „Henne", von dort entlang der Allee ins Ziel. Die 
Gesamtlänge der Strecke betrug 18 Kilometer, wobei «Stei­
gungen im Eesamtausmaße von 300 Meter zu bewältigen 
waren.

Diese «Strecke war eine ausgesprochene Mcisterschafts- 
strecke, welche nicht nur Ausdauer, sondern auch großes 
Können erforderte. Besonders schwierige Stellen waren 
der Hohlweg nach Erasberg, vom Elatzberg zur Atsch­
reiterstraße und die Abfahrt vom 'Saubichl nach Krailhof. 
Dort wurden viele und zünftige Sterne geliefert. Dadurch, 
daß die Schneeverhältnisse zu wünschen übrig ließen und 
Teile der Fahrwege vereist waren, kam ein weiteres «Mo­
ment der Schwierigkeit hinzu. Trotzdem bewältigten alle 
Läufer die «Strecke ohne Unfall (bis auf eine Hautabschür­
fung). Sieger im S pe z« a l l a n g l a u f wurde der 
Olympia-Paddelsieger Gregor Hr a d e t z k y  in 1 Stunde 
18 Minuten 47 Sekunden, im Ko m b i n a t i o n s - 
l^a n g l a u f für die Meisterschaft «Hans Schne i de r ,  
Semmermg, in 1 Stunde 21 Minuten 28 Sekunden, bei

* Amateurphotographen — Achtung! Der Winter- 
sportklub Maidhofen a. d. Pbbs ersucht alle Photoama­
teure, die anläßlich der Landesmeisterschaft für Wien und 
Niederösterreich Aufnahmen machten, ihm solche kostenlos 
zwecks Veröffentlichung in illustrierten und Sportzeitschrif­
ten sowie im Dereinskasten zur Verfügung zu stellen. Ein­
zusenden an W.S.K. Waidhofen a. d. Pbbs, Meyrerftr. 26.

* Tonkino Hieß. Drei Tage! Freitag den 29. Jän­
ner, (45, %7, 9 Uhr, Samstag den 30. Jänner, 2, 
(45, %7, 9 Uhr, Sonntag den 31. Jänner, 2. (45, %7, 
9 Uhr: ,-St andschüt ze B r u g g l e  r". Hervorragen­
der ernster und lustiger Tonfilm aus den Tiroler Bergen 
mit überwältigend schönen Bildern. Hauptrollen: Ludwig 
Keif che r, Eduard «Köck, Lola Ehlud, Friedrich Ulmer. Ein 
außergewöhnliches Meisterwerk der Ufa. Jugendvorstel­
lungen am Freitag um (45 und Samstag um 2 und 
(45 Uhr.

* Die Länderbiihne. Die letzten Aufführungen der Län­
derbühne fanden wiederum in der Zuhörerschaft lebhaften 
und ehrlichen Verfall, waren doch die Darbietungen wirk­
lich ganz vorzügliche. Ein besonderes W ort gebührt der 
Aufführung des einzigartigen Lustspieles von Heinrich von 
Kleist „Der zerbrochene Krug". Nicht nur uns in der 
theaterarmen Provinz, sondern auch in der Großstadt ist

den Jungmannen S t r e y m e t w  ege r. Semmering, in 
36 Minuten 16 Sekunden (für die Jungmannen war die 
Strecke auf 8 Kilometer gekürzt).

Nach dem Eintreffen am jie l wurden die Läufer mit 
Tee gelabt, dann war für ein warmes Bad gesorgt, was 
von allen Teilnehmern nut besonderem Danke vermerkt 
wurde. Auch am Atschreit war eine Ladestelle eingerichtet, 
bei welcher Tee und Zitronen zur Verteilung kamen.

Das Urteil der Langläufer über die Strecke war ziem­
lich einheitlich: Landschaftlich wunderschön und anregend, 
sehr gut angelegt und ausreichendst markiert, durch die 
stellenweise Vereisung aber sehr anstrengend und schwierig.

Die Lauflisten mit den Zeiten wie auch die einlangenden 
Protokolle der Kontrollposten gelangten sofort ins Wett­
laufamt, wo der Berechnungsausschuß seines Amtes 
waltete.

Samstag abends trafen sich alle Amtswalter und Wett­
läufer beim F e s t a b e n d  im Saale Jnführ-Kreul. Er- . 
freulicherweise waren sehr viele Waishofner der Ein­
ladung gefolgt, so daß auch der zweite Saal noch bereit­
gestellt werden mußte. Jnsbesonders konnte der Obmann 
des Wintersportklubs, Herr Sparkasssdirektor Richard 
K a p p u s ,  als Gäste begrüßen: I n  Vertretung des Herrn 
Gemomdeoerwalters Landesrcgierungsrat Dr. M a l l y  
Herrn Magistratsdirektor Baron M a n n d o r f f ,  den 
Hauptgruppenleiter der V F . Herrn Regierungsrat In g .
K e ß n e r, den Präsidenten des Landes-Skiverbandes von 
Wien und Niederösterreich Dr. K l e i n - D o p p l e r ,  
Rechtsanwalt Dr. F r i e d  als 'Vertreter des Fremden- 
oerkehrsvereines und als ältesten Skiläufer Wardhofens, 
sowie den Obmann des Männergefangvereines Herrn Ober­
förster K o l l m a n n. M it besonderer Freude wurden die 
Olympiakämpfer und -sieger Hr aöe t z k y ,  L a n d e r ­
t i n g e  r uno D e l l e k a  r t h begrüßt. Anschließend an 
die Begrüßung durch den Obmann sprach Präsident Dok­
tor K l e i n - D o p p l e r  der Stadt Waidhofen seinen 
Dank für den freundlichen Empfang aus, der sich besonders 
in der reichlichen Beflaggung und im Besuch des Fest­
abends kund gab. Es sei dies ein Beweis dafür, daß das 
Skilaufen zum Volkssport geworden sei und daß es sich 
in Waidhofen ganz besonderer Liebe erfreue.

Das Programm des Abends war so gewählt, daß jeder 
auf seine Rechnung kam. Das Hausorchester des Män­
nergesangvereines spielte hervorragend und die Leistungen 
des kleinen Chores waren über jedes Lob erhaben. Alle 
Darbietungen fanden daher auch begeisterten Beifall. An­
schließend spielte das Tanzorchester der Stadtkapelle flotte 
Tänze und der vorgesehene Raum (vor dem großen Saale) 
war für die vielen Tanzlustigen viel zu klein, sobaß der 
Tanz in den großen Saal verlegt werden mußte. Im  Hin­
blick auf die am folgenden Tag 'bevorstehenden Anstren­
gungen zogen sich «die meisten Wettläufer bald zurück; desto 
fleißiger waren die Amtswalter und die Ehr hei mischen, 
sodaß man ungern um 1 Uhr nach Haufe ging.

Nachdem die Schneeverhältnisse ungünstig waren und 
besonders in der neu angelegten Schneise am Schnabelberg 
zu wenig Schnee lag, wurde in der Kampfrichtersitzung am 
Samstag beschlossen, «den Abfahrtslauf auf den GlaAerg, 
als die vorgesehene Ersatzstrecke, zu verlegen. I n  aller 
Frühe wurde die Strecke ausgesteckt und infolge des har­
ten Schnees in den Steilhängen mit einigen Pflichttoren 
versehen. Die Höhendifferenz betrug 560 Meter, die 
Streckenlänge 3 Kilometer. Die beste Zeit in der allge­
meinen Klasse erreichte F r e y e r ,  O.W.S «K., mit 2 M i­
nuten 52 'Sekunden, in der Jungmannenklasse P ö l t l, 
Ö.W.S.K., mit 2 Minuten 33^/. Sekunden. B is auf einen 
Daumenbruch verlief auch der Abfahrtslauf ohne Unfall.

Vor 1 Uhr sammelten sich die Springer, die Amtswalter 
und viele Schaulustige vor dem Wett lauf amt. Unter den 
Marschlängen der Stadtkapelle bewegte sich der Zug durch 
die beflaggte Stadt hinaus zum «Sprunghügel in Krailhof. 
Die Schanze war in bester Verfassung und gleichfalls mit 
Fahnen geschmückt. Für die «Verkündung der Resultate, die 
Sprungleitung und die Pausenmusik hatten die städtischen 
Elektrizitätswerke in dankenswerter Weise eine Laut- 
sprccheranlage zur Verfügung gestellt, welche sehr gut funk­
tionierte. Bei den Probesprüngen gab es wohl viele 
Stürze. Manche Springer hatten leider auch kein Tra i­
ning hinter sich. Dann aber wickelte sich der Sprung-
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Freitag den 29. Jänner 1937. ,4Bote von  der  Y b b s Seite 5.
I betrieb flott ab und titc vielen Zuschauer (sic hatten sich in 

der bei uns noch nie dagewesenen Zahl j)on rund 2500 
erngesunden) konnten Sprünge in bestem Stile sehen. Be­
sonders zeichneten sich K a i s e r (Semmering) und D e l - 
l c k a r t h  (W en) aus. Hervorgehoben seien aber auch 
die Waidhofner, die durchwegs sehr sicher und schön spran­
gen und im Spezialspüngen die Plätze 4 bis 8 belegten. 
Im  Kombinationsspringen wurde Erster D e l l e k a r t h ,  
nn Spezialspringen Ka i s e r ,  der außer Konkurrenz mit 
46 Metern einen Schanzenrekord aufstellte. Bei den Jung­
mannen wurde P o l t  l. Ö.W.E.K., Erster. Zum Schlüsse 
zeigten die beiden Jungmannen P o tz g r u b e r und E I * 
s i g a n  noch einen wohl gelungenen Doppelsprung. Auch 
das Springen verlief ohne Airfall.

>So hatte das Meisterschaftsspringcn, das zugleich das 
Eröffnungsspringen aus der neuen Schanze war, Springer, 
Kampfgericht und Zuschauer (und besonders den Organi­
sationsausschuß) vollauf befriedigt, und ein Menschenstrom 
wälzte sich nach der Beendigung des Springens gegen die 
Stadt, um das Ergebnis des Kampfes zu erfahren und der 
Preisverteilung beizuwohnen.

Nachdem der Bercchnungsausschuß etwas länger als 
vorgesehen an Zeit 'benötigte, spielte in der Zwischenzeit die 
Stadtkapelle auf dem Dr. Dollfuß-Platz flotte Weisen und 
trotz der Kälte hielten die Musiker und die Sportler und 
Zuschauer tapfer durch, bis nach 18 Ahr die Preisvertei­
lung vorgenommen werden konnte. Die Perlesung erfolgte 
durch den Kampfrichter Hüttenwart K a r l i t z k y .

An Preisen erhielten:
Walter D e l l c k a r t h als Bester in der Kombinatton 

und damit als Meisterschaftssieger das Mersterschasts-

MAGGI5 linsen mitSpedt-und 
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24 Groschen

ad zeichen des Landes-Skiverbaudes, ferner den Ehrenpreis 
des öfter r. Sk» Verbandes, einen silbernen Decher.

Gregor H r a de tzk y als Sieger tm Speziallanglauf 
«ne Silberkassette als Preis der Sport- und Turnfront.

Georg K a i s e r  als Sieger im Spezial springen den 
Preis der Bundesbahn, 600 Kilometer Freifahrt 3. Klasse 
Schnellzug.

W illi K a r l  als bester Niederösterreicher den Ehren­
preis des Landes, eine große Bronzeplastik.

Franz B u t t i n g e r  als bester Wiener den Preis der 
Stadt Wien, das Wiener Wappen in Etui.

Josef N e l w e k, Waidhofen, erhielt als bester Waid­
hofner in der Kombination und im Langlauf den Bundes­
bahnpreis, 300 Kilometer Freifahrt, und den Ehrenpreis 
der Stadt Waidhofen, einen Pokal.

Franz R a b e r g e r ,  Waidhofen, erhielt als bester 
Waidhofner im Springen den Ehrenpreis der Stadt Waid­
hofen, einen Pokal.

Außerdem wurden 33 Ehrsnabzeichen des Waidhofner 
Wintersportklubs verteilt.

Abschließend kann gesagt werden, daß die Veranstaltung 
in jeder Weise für den Verband, für den durchführenden 
Verein und für die Stadt Waidhofen ein voller Erfolg 
war. Es sei hier an dieser Stelle gleich dankbar festgestellt, 
daß dieser Erfolg nicht möglich gewesen wäre, wenn der 
Wintersportklub, dem selbst ja nur ganz bescheidene M it­
tel zur Verfügung standen und der eigentlich nur seine 
Arbeitskraft und den Fleiß seiner Amtswalter in den 
Dienst der Sache stellen konnte, nicht viele Gönner und 
Helfer gefunden hätte. Es fei nur angedeutet, daß die Ge­
samtauslagen rund 1800 Schilling erforderten, welche 
durch die vorhanden gewesenen Mittel, die Subventionen 
und die Einnahmen nicht ganz gedeckt werden konnten. Der 
Dank des Wintersportklubs richtet sich in erster Linie an 
die Stadtgemeinde, die ihm in jeder Weise, besonders in 
der Beistellung von Material, hilfreich zur Seite stand. 
Auch 'der Alpenverein und die Sparkasse fehlten nicht un­
ter den Helfern. Spenden an Geld oder Material liefen 
ferner ein vom Fremdenverkehrsverein, der Rothschildfchen 
Forstdirektion, dem Rothschildfchen Sägewerk, den Direktio­
nen der Böhlerwerkc und der Wertichwerke, der Haupt­
niederlage der BrauereiM.G., dem Gremium der Kauf­
mannschaft Umstellen usw. Das städtische Elektrizitäts­
werk stellte ein Schaufenster für die Preise und die Laut­
sprecheranlage zur Verfügung, das Maschinenhaus I .  
Krautschneider eine Schreibmaschine für den Berechnungs­
ausschuß und die Schallplatten für die Pausenmusik beim 
Springen. Die Direktion der Fachschule gestattete die Be­
nützung ihres Zeichensaales für die Kampfrichterprllfung. 
Herzlicher Dank gebührt dem Männergefangverein und 
dem Hausorchester für die Bestreitung des Programmes 
des Festabends, der Feuerwehr und der Sanität des Ro­
ten Kreuzes, schließlich sei auch aller jener nicht vergessen, 
die sich als „unbekannte Soldaten" als Kontrollposten oder 
sonst irgendwie in einer Helfetidylle freundlich zur Verfü­
gung stellten. Ohne alle diese M ith ilfe wäre es nicht ge­
gangen. Der Wintersportklub glaubt aus dieser Tatsache 
das Vorhandensein vieler Sympathien für ihn zu sehen 
und leitet daraus für sich die Verpflichtung ab, alle seine 
Kräfte dafür einzusetzen und das Seinigc dazu beizutragen, 
daß in Waidhofen eine gesunde und kräftige Wintersport- 
generation heranwächst und daß der Name Waidhofcn als 
Wintersportort einen guten Klang bekommt. Skiheil!

Ergebnisse der Landes-Skimeisterschaft.
Lauglauf (Kombination), J u n g  m a n n e n :  1. Hans Strey- 

mctweger, <5.$. Semmerng, Zeit 36:16, Note 100; 2. Hans 
Dietl. W S.V. Annaberg. 37:50, 91.76; 3. Karl Stern, M aria­
zell. 38:56, 85.97 ; 4. Iosef Koceny, Alp.S.K. Wien, 75.61; 5. 
Ernst Nietenauer, Alp.S.K. Wien, 69.48; 6. Franz Anderle, 
Alp/S-K. Wien. 69.04; 7. Iosef Pöltl, 8JW.G.K., 67.46; 8. Jo­
sef Ebner, Mariazell, 66.50' 9. Franz Schaufler, W.S.K. Pbb- 
titz, 65.36; 10. Fritz Gilg. S.V. Krems, 62.10; 11. Fritz Kühn. 
-E.V. Krems, 52.72; 12. Julius Geisler, Alp.S.K. Wien, 40.09.

A l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. Hans Schneider, S.V. Sem­
mering. Zeit 1:21:28, Note 100; 2. Walter Dellekarth, v .W.S.K., 
1:22:31, 97.53, 3. W illi Karl. S.D. Semmering. 1:23:16, 95.77;
4. Franz Pomberger, W.S.K. Annaberg, 88.71; 5. Nubolf 
Stritzl, S.V. Semmering, 84.67 : 6. Fritz Landertinger, Ö.W.S-K., 
80.63' 7. Gustav Freyer, O.W.S.K., 80.32 ; 8. Ludwig Buttinger,
5.B.B., 78.13; 9. Hubert Freisleben, S.W.S.K.. 77.73; 10. 
Sepp Ne Im et, W.S.K. Waidhofen. 1:31:11, 77.14; 11. Hans 
Hausl, S.V. Höllenstein, 76.00; 12. H. Schwarzendorfer, O B B., 
73.02; 13. Hans Ratay, Ö.B.B., 72.12; 14. Walter Doppler.

69.88; 15. Ernst Hampölz, S.V. Höllenstein, 69.41; 16. 
Hans Stehlik, W S.V. St. Agyd, 67.61; 17. Albert Vaksits. 
D.W.S.K., 65.57; 18. Emmerich Schenk, W.S.K. Pbbsitz, 61.10; 
19. Fritz H u mme r .  W.S.K. Waidhosen. 56.36 ; 20. W allet Ka- 
meryt, v.W.S.K., 50.83.

Speziallauglaus, A l l g e m e i n e  Kl as s e :  1. Klasse: 1. 
Gregor Hradetzky, Q.S.W.K.. 1:18:47. 2. Klasse: 1. Albert 
Äritzer, Pol.S.V. Wien. 1:22:33; 2. Karl Proisl, P o l.S L . 
Wien, 1:24:44; 3. Eduard Moser, Pol.S.V. Wien, 1:26:43; 4. 
Walter Pingl, Mariazell. 1:33:19: 5. Friedrich Kaller. Ö.W.S.K., 
1:39:32 ; 6. Walter Frühwirt, 1:40:02.
^  1 5 * 1 “ i  *c 1:Ä 1 Klasse: 1. Alex. Lichteneckert,
Ö.W.S.K., 1:26:25. 3. Klasse: 1. Loisl Leodolter, Akariazell, 
1:32:56.

Kombinationsabsahrtslauf, J u n g  m a n n e n :  1. Josef
P öltl S.W.S.K., Zeit 2:33 3/5, Note 100; 2. Hans Dietl, 
W S.V. Annaberg. 2:58, 86.36; 3. Franz Anderle. Alp.S.K. 
Wen. 3:22 4/5, 75.73; 4. Karl Stern, W S.V. Mariazell. 71.25; 
5. Iosef Ebner, W S.V. Mariazell, 69.18; 6. Hans Streymet- 
rocgei, SJß. Semmering. 68.89 ; 7. Iosef Koceny. Alp.S.K.. 
-58.62 ; 8. Iu liu s  Geißler, Alp.S.K., 56.43 ; 9. Fritz T ilg . € .$ . 
Krems. 55.49; 10. Fritz Kühn, S L . Krems. 50.99; 11. Ernst 

Alp.S.K., 46.13; 12. Franz Schaufler. W.S.K. Pbb-
i-4.o4.

Ä1J X I«9e^ e in c  und  A l t e r s k l a s s e :  1. Gustav Freyer. 
LL0.S.K., Zeit 2:52, Note 100; 2. W illi Karl, S.V. Semmering.

3-2fran,z Pomberger, W.S.K. Ännaberg, 2:54 4/5  ̂
98-t°; Dellekarth. Ü.WS.K., 2:58 1/5, 96.51; 5. Hans
Ratav. fi.23.SB.. 93.87: fi 'Ruhnsf c «  c: n»

Mariazell. X36, 33.50 Meter. Note 75.13; 6. Franz Anderle, 
Alp.S-K. Wien, X 28.50, 30 Meter. Note 57.65 ; 7. Hans Dietl. 
W S.V . Annaberg. X31.50, X31.50 Meter. Note 39.39; 8. Ju­
lius Geißler. Alp.S.K. Wien. X 26.50, X26 Meter. Note 25.65.

A l l g e m e i n e  K l a s s e :  1. Walter Dellekarth. fi.W.S.K. 
Wien, 35, 37 Meter, Note 100; 2. Gustav Freyer, fi.W .SK. 
Wien, 37, 35.50 Meter, Note 99.59; 3. Karl W illi, S.V. Sem­
mering, 31.50, 33.50 Meter, Note 89.89; 4. Hans Schwarzen-

Hofen, 3:34 4/5, 80.07; 10. Hans Schneider, S.V. Semmering, 
Emmerich Schenk. W.S.K. Ybbsitz. 77.13; 12. Hans 

h/'k. St. Ägyd. 75.63; 13 Ludwig Buttinger. fi.B.B., 74.27; 
14. H. Schwarzendorier, fi.B.B., 72.57; 15. Hans Hausl. Höl­
lenstein, 72.14; 16. Anton Stangl, Höllenstein, 70.78; 17. Wal-

5t9" :
^ Kombinationsspringen, J u n g  m a n n e n :  1. Joses Pöltl 
ö.2B.oK 36. 37.50 Meter, Note 100; 2. Josef Ebner, Mariazell, 
31, 32.o0 Meter, Note 94.33; 3. Hans Streymetwcger. S V  Sem­
mering 32.50, 33 Meter, Note 91.87; 4. Ernst Rietenauer, 
Alp.S.K. Wien, 26.50, 31 Meter, Note 82.76; 5. Karl Stern

nur selten Gelegenheit gegeben, dieses Meisterwerk Kleists, 
das allein genügen würde, den Dichter unsterblich zu ma­
chen, zu sehen. Das Lustspiel erfordert ganz besondere 
Eigenschaften der Darsteller, um es zu dem werde,n zu 
lassen, das es in Wahrheit ist — das deutsche Lustspiel. 
Dies ist dem Ensemble voll gelungen. W ir können uns da 
der Meinung eines anderen Urteils nicht anschließen, das 
das Stück erheblich gekürzt sehen wollte und dadurch sich 
eine noch bessere, Wirkung erhoffte. Es wäre schade irrn 
die vielen Köstlichkeiten in der Sprache, die dadurch ver­
loren gingen. W ir sind damit zufrieden und hoffen, andere 
sind es auch. „Der Lügner" von Eoldoni machte, uns mit 
dem italienischen Meister des Lustspiels bekannt. Es gab 
viele Feinheiten des Wortes, des Witzes, der Situation 
und man fand an den oft grotesken Gestalten viel Gefal­
len. Wenn auch der „Lügner" zum Schlüsse doch etwas von 
der ihm beigelegten Bezeichnung abweicht und fast ein 
Held seiner Phantasie wird, so geht das Lustspiel kaum 
in die Tiefe und zeichnet keinen Charakter. Trotz alledem 
war es aber schon durch seine reizende Aufführung ein 
künstlerisches Ereignis. Daß die Kinder an dem Kinder­
märchenlustspiel Prinzessin auf der Erbse" großen 
Gefallen fanden, braucht kaum eigens betont zu werden. 
Zu den hiesigen Aufführungen müssen wir leider bemer­
ken, daß die Verhältnisse <m Saale manche Unannehm­
lichkeiten mit sich bringen. Es fehlen noch immer genü­
gend und eingearbeitete Platzanweiser, so daß auch dies­
mal die Besucher vielfach nicht ihre Plätze bekamen. Das 
Publikum selbst ist zum Teil auch daran schuld, da es erst 
nach Beginn der Vorstellung erscheint und dadurch die 
Vorstellung erheblich stört. Diese Adelstände zu beseiti­
gen, über die schon wiederholt Klage geführt wurde, wäre 
wohl notwendig, soll nicht einzelnen dadurch der Besuch 
verleidet werden.

* Betrüger. Anfangs Dezember v. I .  weilte hier ein 
angeblicher Vertreter des Laboratoriums Dalma-Milano, 
Viktor G a l l e r t e ,  Wien, 7., Fuhrmanngasse 15, der 
den Vertrieb eines Verchromungsmsttels für ärztliche 
Instrumente und eines Metallpolierpuloers, das Päckchen 
zu 3 8, besorgte. Die Käufer mußten bald feststellen, daß 
sie ein wertloses Präparat bezw. ein gewöhnliches Putz­
mittel zu einem verhältnismäßig hohen Preis erstanden 
hatten. Laut Mitteilung des Polizeikommissariates Jo­
sefstadt in Wien, an welches von der Sicherheitswache eine 
gegenständliche Anfrage erging, existiert das von dem Ver­
treter angegebene und auch auf den Päckchen, in denen das 
M itte l geliefert wurde, aufscheinende Laboratorium Dal­
ma-Milano überhaupt nicht.

Bin guter Rat
Machen Sie einen Versuch mit Chlorodont. Wenn dann 
Ihre  Zähne in wenigen Tagen blendend weiß aussehen und 
wie Elfenbein glänzen, werden Sie sich freuen, unseren Rat

Buttinger, «• .w, v.v.v w, ,  ,. ,vuw i|
Stritzl, 6.33. Semmering. 30, 29 Meter. Note 79.49; 8. Fritz 
H u m m e r .  W.S.K. Waidhofen. 28, 30 Meter, Note 78.34; 9. 
Hans Hausl. S.V. Höllenstein, 28.50, 31 Meter, Note 78.30; 
10. Walter Doppler. £>.33.33., 31, 32 Meter, Note 76.74; 11. 
Albert Vaksitz, W.S.K. Wien, 26, 28 Meter, Note 75.59; 12. 
Sepp N c l w e k .  W.S.K. Waidhofen. 25, 29 Meter. Note 73.52; 
13. Emmerich Schenk. W.S.K. Pbbsitz. 27.50, 26.50 Meter. Note 
69.15; 14. Walter Kameryt, fi.W.S.K., 25.50, 26.50 Meter. Note
67.63; 15. Hans Ratay, fi.B.B., X33, 31 Meter. Note 65.61;
16. Fritz Landertinger, W.S.K. Wien. 24. 25 Meter, Note 64.78;
17. Hans Schneider. S.V. Semmering, X32, X33 Meter. Note
41.93; 18. Hans Stehlig, W.S.K. St. Ägyd, X28, X28 Meter,
Note 22.25; 19. Ernst Hampälz, S V. Höllenstein, X 28.50, X25 
Meter, Note 18.76.

(X  =  gestürzt.)
Spezialsprunglauf, J u n g  m a n n e n :  1. Joses Potzgruber, 

Mariazell, 37, 38 Meter, Note 211.4; 2. Franz Elsigan, Alp.S.K 
Wien. 32, 33 Meter, Note 141.9.

A l l g e m e i n e  Kl as s e :  1. Viktor Kaiser. S.V. Semme­
ring. 40.50, 41 Meter. Note 226.9; 2. Bernhard Mayer, M aria­
zell. 37, 38.50 Meter. Note 208.3 ; 3. Hans Moser. S.V. Semme­
ring. 34, 36 Meter. Note 192.5; 4. Franz R a b c r g e r. W.S.K. 
Waidhofen. 32, 33.50 Meter, Note 184.5; 5. Leo U r b a n .  W.S.K. 
Windhosen. 29, 31 Meter. Note 168.3; 6. Franz D ö b e r l. W.S.K. 
Waidhofen. 30.50, 30 Meter. Note 164.6, 7. Anton Br ac h t e t ,  
W.S.K. Waibhosen, 29, 28.50 Meter, Note 159.7; 8. Fritz R a - 
d e r ge r. S.V. Krems, X33, 34 Meter. Note 138.6; 9. Heinrich 
Skoupy. fi.W  S.K., X24.50, X25.50, Note 34.5.

Sprünge nutzer Konkurrenz: Kaiser. Semmering, 46 Meter 
(Schanzenrekord), Dellekarth, Wien, 43 Meter; Mayer, Maria- 
zell. 43 Meter; Pöltl, f i  W.S.K. Wien. 42 Meter Elsigan. 
-oungmanne, Alp.S.K., 38 Meter; Ratay, fi.B.B. Wien. 35 Me­
ter, Streynietweger, Jungmanne, Semmering. 33 Meter. 
Alp*S°K P c 1 * p 1 u n Putzarub-r. Mariazell, und Elsigan.

Kombination (Langlaus, Absahrtslaus). Sprunglauf um die 
Meisterschaft (nur allgemeine Klasse): 1. Walter Dellekarth, 
fi.W.S.K., Note 294.04; 2. W illi Karl, S.V. Semmering, 285.54; 
3. Gustav Freyer, fi.W.S.K., 279.91; 4. Rudolf Stritzl. S.V. 
Semmering, 257.12; 5. Hubert Freigeben. fi.W.S.K.. 251.29; 
6. Ludwig Blittinger, fi.B.B., 233.92; 7. Hans Schwarzendor- 
fer, fi.B.B., 232.58, 8. Hans Ratay. fi.B.B., 231.60; !>. Sepp 
Ne l ro c f, W.S.K. Waidhofen. 230.73; 10. Hans Hausl, S.V. Höl­
lenstein, 220.44; 11. Hans Schneider, S.V. Semmering, 221.72; 
12. Fritz H u m m e r, W.S.K. Waidhofen. 218.59; 13. W. Dopp­
ler. fi.B.B., 214.49; 14. Emmerich Schenk. W.S.K. Vbbsitz, 
207.38; 15. Fritz Landertinger, W.S.K.. 203.09: 16. Walter Ka­
meryt, fi.W.S.K.. 173.44; 17 Hans Stehlik, W.S.K. St. Ägyd, 
165.49; 18. Albert Baksitz, W.S.K., 190.21; 19. Ernst Hampölz. 
S V . Höllenstein, 154.32; 20. Anton Stangl. S.V. Höllenstein, 
105.93.

C h lo r o d o n t
die Qualitäts-Zahnpaste. Tube 8 —.90. Osten. Erzeugnis

* Unfälle. I n  der Vorwoche ist beim Eisstockschteßen 
aus der am Erhard-Mild-Platz befindlichen Eisbahn 
ein Spielteilnehrnsr ausgeglitten und so unglücklich ge­
stürzt, daß er mit dem Gesicht, knapp neben dem Unten 
Auge, auf den Handgriff seines Eisstockes aufschlug. Da­
bei hat er sich eine Gehirnerschütterung zugezogen und 
mußte in das Krankenhaus gebracht werden. — Am 25. 
ös. mittags ist der 6jährige Iosef W a l d i n g e r  beim 
Rodeln verunglückt. Der Knabe fuhr über den statten 
Weg, der vom Hange des Buchenberges oberhalb des 
Hauses Rt. 41 in die Weyrerstraße mündet, herunter. I n  
diesem Augenblicke passierte der Lastkraftwagen der „Lega" 
aus Scheibbs die Weyrerstraße in der Richtung zur Stadt. 
Ein Ausweichen oder Anhalten des Autos war nicht 
mehr möglich und der Knabe fuhr an den rechten vorderen 
Kotflügel des Autos an. Der Anprall war so heftig, daß 
der Kotflügel etwas eingedrückt wurde, hatte aber auch 
zur Folge, daß der Knabe seitwärts geschleudert wurde 
und nicht unter das Auto kam. Der Knabe hat einen 
Schlüsselbeinbruch und mehrere Rißwunden erlitten. Den 
Autolenker trifft kein Verschulden.

* Todesfall. I n  W i e n  starb kürzlich der Hesser-Offi- 
zier Generalmajor M a y e r - K o f f l e r .  Als ihren Ba­
taillonskommandanten im Weltkriege kannten und schätz­
ten ihn viele Hesserkameraden aus unserer Gegend. Der 
Verewigte war Ehrenmitglied des ,H>esserbundes". Er 
ruhe in Frieden!

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
4. Jänner Frl. Anna S ä u m e r ,  Dienstmagd bei Roth­
schild. Hinterberg, im SO. Lebensjahre. — Am 6. Jänner 
Frau Barbara B a  l d i n g e r, Schankkassierin in Eisen­
erz, Eeiereggerstraße 5, im 5ti. Lebensjahre. — Am 10. 
Jänner Anna Rechner ,  Schülerin, Hausmoning 22, im 
10. Lebensjahre. — Am 12. Jänner Anna R e i t  net ,  
Kind der Aloisia Reitner, Magd in Biberbach 68, im 1. 
Lebensjahre. — Am 15. Jänner Herr Karl W e i d i n - 
g e r, Altersrentner in Böhlerwerk 4, im 71. Lebensjahre.
— Am 22. Jänner Frau Emilie E r t I geb. Bauer, Haus­
halt, hier, Weyrerstraße 41, im 74. Lebensjahre. — Am 
gleichen Tage Herr Andreas H ü b i n g e r, Holzarbeiter, 
<>u 67. Lebensjahre. — Weiters starben: Am 15. Jänner 
Frau Anna Ha seit bo r g  er geb. Buchberger, Schuh­
machersgattin. hier, Wienerstraße, 10, im 81. Lebensjahre.
— Am 16. Jänner Frau Anna S p t tz h i n t, Haushalt, 
hier, Pbbsitzerstraße 4. im 52. Lebensjahre. — Am Diene 
tag den 26. ds. ist die Private in Waidhofen a. d. Pbbs 
Frau Worin F r u h w a I d im 74. Lebensjahre gestorben.



Seite 6. „Bote von der Ybbs" Freitag den 29. Jänner 1937.

VERANSTALTUNGEN
Plakate, Einladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle Veranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften 
und Privaten liefert in schöner Ausführung rasch und billigst die
D ruckerei W aidhofen a .d .Y bbs, G es .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im „Boten von der Ybbs“ in der ständi en 
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom Tage der Bestellung bis zur Abhaltung

Samstag den 30. Jänner, 8 Uhr abends: Maskenball im 
Schloßhotel Zell a. d. Ybbs.

Samstag den 30. Jänner, Y ß  Uhr abends: Faschings- 
Kränzchen des Sportklubs „Blaue E lf" im Gasthofe 
Loos (vorm. Strunz), Zell.

Samstag den 6. Feber, 8 Uhr abends: Ball des Verschö­
nerungsvereines in den Jnführ-iSälen.

Samstag den 6. Feber, 8 Uhr abends: Faschingsabend 
des Kameradschaftsvereines im Brauhaus Jax.

Faschingsamstag den 6. Februar, 8 Uhr abends: Masken­
rummel des 1. Waidhofner Sportklubs bei Eaßner, 
Weyrerstraße.

Samstag den 6. Feber, 8 Uhr abends: 2. Dirndlkirta des 
Trachtenvereines Waidhofen a. d. Ybbs im Easthof 
Loos (vorm. Strunz).

Sonntag den 7. Feber, 3 Uhr nachmittags: Schützenball 
der Schützengesellschaft Lueg in Kerschbaumers Gasthaus 
in Lueg.

Aschermittwoch den 10. Februar: Fisch-Schmaus im 
Eafthof Ebner, „zum weißen Lamm", ybbsitzerstraße.

* Priv. Feuerschützengesellschaft. — Kapselgilde. Am 26.
Jänner fand im Gasthofe Hierhammer ein Krankschießen statt, 
verbunden mit einer kleinen Feier anläßlich des bevorstehenden 
Namenstages des verehrten und bei allen beliebten Schützen 
Hans K i t t e l .  Lebhaften Jubel löste es aus. als die „K itte l- 
Ehrenscheibe" unter dem Donner von drei Böllern aufgezogen 
wurde und Herr K i t t e l  den Ehrenschuß abgab. Wie am näch­
sten Tage noch erzählt wurde, fand die Feier erst in den frühe­
sten Morgenstunden ihr Ende. Schießresultate: Kittel-Ehren- 
scheibe: 1. Frl. Adele Wildburger, 2. Herr Kudrnka, 3. Herr 
Eundacker, 4. Frau Jellinek. Standscheibe, Tiefschuß: 1. Hold­
haus, 2. Kiidrnka, 3. Leimer. Kreise: 1. Dr. Fried, 2. Eundacker, 
3. Zinnert. Stehbock, Tiefschuß: 1. Kudrnka, 2. Zinnert. Kreise:
1. Rosenzopf, 2. Leimer. Iungschützen, Tiefschuß: 1. Frl. Kudrnka. 
Kreise: 1. Frau Jellinek. — P o r a n z e i o e :  Am 2. Feber fin ­
det zu Ehren des Herrn Dir. R. K a p p u s  ein Schießen statt.

* 1. Kapselschützengesellschaft. Beim Krankschießen am 25. 
ds., welches sich einer regen Beteiligung erfreute, erreichten 
Beste: Tiefschuß: 1. Matthäus Erb, 40 Teiler; 2. Dr. R. Fried, 
83 Teiler; 3. Fritz Eauß, 94 Teiler. Kreisbeste, 1. Klasse: 1. 
Franz Strohmaier, 45 (47), 45 Kreise; 2. Hans Hraby, 45 (47), 
44 Kreise; 3. Valentin Rosenzopf, 42 (48), 48 Kreise. 2. Klasse:
1. Franz Voucek, 43 Kreise; 2. Franz Kotter jun., 41 Kreise; 3. 
Ludwig Palnstorfer, 40 Kreise. Das nächste Kranzl findet am 
Montag den 1. Feber, 148 Uhr abends, statt.

* Das einstimmige Urteil lautet: M a g g i s  Linsen mit 
Speck-Suppe und M a g g i s  Eersten-Suppe, die beiden neuen 
Sorten der Julius M a g g i -  Gesellschaft m. b. H., Wien-Bre- 
genz, sind vorzüglich und genügen allen Ansprüchen. Also pro­
bieren! 1 Päckchen für 2 Teller 24 Groschen.

* Russische Torte. 17 Dekagramm Butter rührt man schau­
mig, mengt nach und nach 15 Dekagramm Zucker, 1 Päckchen 
D r. O e t k e r s  V a n i l l i n z u c k e r ,  2 ganze Eier und 3 
Dotter sowie den Saft einer Zitrone dazu und treibt die 
Masse ab, bis sie dick ist. Dann rührt man nach und nach 20 
Dekagramm Mehl, mit % Päckchen D r. O e t k e r s  Back­
p u l v e r  „B  a ck i n" vermischt, 5 Dekagramm Rosinen, 3 
Dekagramm geschnittenes Zitronat, 3 Dekagramm geschnittene 
Arancini und 8 Tropfen D r. O e t k e r s  R u m a r o m a  hin­
zu, zuletzt den festen Schnee von 3 Klar. In  gefetteter Tor­
tenform bei Mittelhitze etwa 45 Minuten backen, nach dem 
Erkalten mit pikanter roter Marmelade (Ribisel) oben und 
an den Seiten verstreichen und m it Rumglasur überziehen. Vor 
dem Anschneiden 1 bis 2 Tage stehen lassen. Rumglasur: 15 
Dekagramm gesiebten Staubzucker mit 2 bis 3 Eßlöffel heißem 
Wasser und 8 Tropfen D r. O e t k e r s  R u m a r o m a  rüh­
ren, bis die Masse glatt ist.

* Es gibt wirklich ein sehr einfaches Mittel, sich vor lästigem 
Schnupfen zu schützen: Sobald Sie das nächste M al auch nur ein 
Kitzeln der Nasenschleimhäute bemerken, reiben Sie einmal die 
Nasenflügel von innen und außen m it Nivea-Creme ein. Ver­
teilen Sie die Creme durch Massieren der Nase und gleichzeiti­
gem Hochziehen gut im Innern der Nase. Sie werden feststellen, 
daß die Retzeischeinungen schwinden und der Schnupfen wird 
gar nicht erst zum Ausbruch kommen.

*

Bezirksbauernkammer Waidhosen a. 9).
Schlachtoiehabsatz. Der nächste Schlachtschweinetransport nach 

Wien-St. Marx erfolgt am Montag den 15. Feber ab Ybbsitz, 
Estadt, Waidhofen a. d. Ybbs, Allhartsberg, Kröllendorf und 
Wallmersdorf. Anmeldungen bis Sonntag den 14. Feber bei 
der Bauernkammer oder Herrn Hinterberger in Wallmersdorf.

Forstkurse. Die n.ö. Landes-Landwirtschaftskammer hat über 
unser Ersuchen für den Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs drei 
Forstkurse bewilligt, die folgend stattfinden: Am Dienstag den 
2. Feber in Höllenstein a. d. Ybbs, Gasthaus Edelbacher, Be­
ginn 9 Uhr vormittags; am Mittwoch den 3. Feber in Ybb- 
sitz, Gasthaus Heigl, Beginn 9 Uhr vormittags, und am Don­
nerstag den 4. Feber in Allhartsberg, Gasthaus Pilsinger. Be­
ginn 1 Uhr mittags. Vortragender ist Herr Bezirksoberförster 
Schor n.  Kursbeitrag wird keiner eingehoben, eine vor­
herige Anmeldung ist nicht notwendig. W ir erwarten nur 
zahlreiches und pünktliches Erscheinen.

Ergönzungsknrse für Absolventinnen von Haushaltungs­
kursen. An der n.ö. Landes-Lehranstalt in Pyhra bei St. Pöl­
ten finden in der Zeit vom 1. bis 15. März und vom 15. A pril 
bis 1. M ai d. I .  14tägige Kurse für solche Bauernfrauen, 
Bauernmädchen oder landwirtschaftliche Hilfsarbeiterinnen statt, 
die einmal einen Haushaltungskurs der n.ö. Landes-Land- 
wirtschaftskammer besucht haben. Die Kurskosten betragen 30 
Schilling ohne weitere Nebenspesen, die Anmeldung hat direkt 
an die Direktion der landw. Landes-Lehranstalt in Pyhra bei 
St. Pölten oder bei der Bauernkammer zu erfolgen. Die Kurs­
bescheinigung, die jede Teilnehmerin eines Haushaltungskurses 
erhalten hat, ist bei der Aufnahme vorzuweisen.

Einstell- und Zugochsen. In  nächster Zeit findet voraussicht­
lich wieder ein Ankauf von Einstellochsen im Gewichte von 1000 
bis 1150 Kilogramm und ein Ankauf von schweren Zugochsen 
statt. Anmeldungen nimmt die zuständige Anmeldestelle und 
der Eeschäftführer der Bezirksgenossenschaft am Sitze der 
Bauernkammer entgegen.

* Höllenstein a. d. Y. ( Y b b s t a  I-W e t t k ä m p f e
1 9 3 7.) Der Öftere. Skiverband, Südwest-Gau Nieder­
österreich veranstaltet in Höllenstein a. d. ybbs am 6. und 
7. Feber 1937 Weltkämpfe. Ausgetragen werden: 1. Zu­
sammengesetzter Lauf (Abfahrt, 18-Kilometer-Langlauf, 
Torlauf, Springen) der allgemeinen Herrettklasse und der 
Altersklassen. 2. 3mal-10-Kilometer-Staffellauf. Zeit­
einteilung : Freitag den 5. Feber: 19 Uhr Kampfrichter- 
befprechung, Startnummern-Auslosung, Erklärung der 
Wettlaufstrecken. Samstag den 1. Feber: 8 Uhr Abmarsch 
zum Start zur Abfahrt, 10.30 Uhr S tart zur Abfahrt, 
13.10 Uhr Start zum Staffellauf hDorfplatz), abends Be­
grüßung und Tanz. Sonntag den 7. Feber: 10.30 Uhr 
Start zum Langlauf (Dorfplatz), 14.15 Uhr Abmarsch 
zum Springen, 14.50 Uhr Beginn des 'Springens, 17.30 
Uhr SiegeroerkUndigung. Abmarsch zu sämtlichen Wett­
bewerben vom Dorfplatz.

Amstetten und Umgebung.
— Priesterjubiläum. Am 24. Jänner feierte der B i­

schof von St. Pölten, Dr. Michael M  e m e l a u e r, in 
aller Stille fein 40jähriges Priesterjubiläum. Der hohe 
Priesterjubtlar, der am 23. September 1874 zu H e ­
tz e n b e r g, Gemeinde Sindelburg, geboren wurde, wird 
am 18. April 1937 auch die 10. Wiederkehr seiner E r­
nennung zum Bischof der Diözese St. Pölten feiern können.

— Evang. Gottesdienst. Der nächste eoang. Gottesdienst 
in Amstetten findet am 31. Jänner um 9 Uhr vormittags 
im eoang. Kirchensaale statt. Anschließend um 10 Uhr 
vormittags Kindergottesdienst.

— Der Plenny-Ball am 6. Februar in den ©inner- 
fälen wird durch seine arteigene Aufmachung für jeden Be­
sucher ein unvergleichliches Erlebnis werden. Bei einem 
Eintritt von 8 1.50 wird auch der Nichttänzer auf seine 
Rechnung kommen. Russische Kostüme sind erwünscht. Ern 
eventueller Reinertrag wird zur Unterstützung notleidender 
Kameraden verwendet. Eigene Einladungen erfolgen nicht.

— Sängerrunde „Netter". — Hauptversammlung. Der 
Männergesangverein Sängerrunde „Reiter" hielt am 
Donnerstag den 21. Jänner im Verernsheim Gasthof Todt 
seine ordentliche Jahreshauptversammlung ab, zu welcher 
sich 74 ausübende Sangesbrüder eingefunden hatten. Nach 
den üblichen vereinstechnischen Einleitungsförmlichkeiten 
erstattete Chorleiter Karl P l a t z e r  zusammenfassend für 
alle Amtswalter den Tätigkeitsbericht, dem zu entnehmen 
war, daß der Verein anfangs September vorigen Jahres 
mit kaum mehr als einem Dutzend Mitgliedern nach mehr­
jähriger Pause feine Tätigkeit wieder ausgenommen hat 
und unter zielbewußter Führung «nsbesonders viel sing­
frohe Jugend gewonnen hat, so daß der Verein mit feinen 
derzeit 85 ausübenden Sängern als der weitaus stärkste 
Gauverein gelten kann. Die am 14. November v. I .  im 
großen Ginnersaale abgehaltene volkstümliche Lieder­
tafel stellte sowohl die gesangliche Qualität als auch die 
Beliebtheit des Vereines bei der Bevölkerung unter Be­
weis. Durch diese Veranstaltung als auch durch das über­
aus gut besuchte und fröhlich verlaufene Sängerkränzchen 
kam der Verein endlich in die angenehme Lage, sich alter 
Verbindlichkeiten zu entledigen und überdies den Noten- 
bestand dem vervielfachten Mitgliederstand entsprechend 
aufzufüllen. Der Verein hat es sich zur besonderen Auf­
gabe gemacht, das Volkslied und das bodenständige volks­
tümliche Lied zu pflegen und findet auf diesem kulturellen 
Gebiete e«n großes Betätigungsfeld. I n  erfreulicher E in­
mütigkeit erfolgte die Neuwahl der Vereinsleitung: Sepp 
G e y r h o f e r  (Vorstand), Andreas M i l l e r  und Ru­
dolf V  e n a s (Worftandstelloertreter), K a rl P l a t z e r  
(Chorleiter), Gustav P ö fc h l (Schriftführer und Chor­
leiterstellvertreter), Gustav F a b i a n  (Schriftführerstell- 
vertteter), Hans S c h i n d l e r  (Kassier), Julius E x e l  
d. I .  und Hans R i e g l e r (Kassierstellvertreter), Franz 
R e i t e r  d. I .  (Notenwart), Johann W e i n z i e r l  
(Notenwartstellvertreter), Hermann K e h r e r ,  W illi 
M  ü n st e r, Anton M a n d l  und Fritz M a r k s t e i n e !  
(Sangräte), Florian W o I f g a n g  (Fahnenjunker), 
Franz H ö g l  und Leopold M a y r h o f e r  (Fahnen­
junkerstellvertreter). I n  gewohnt launiger Weise über­
nahm Vorstand Sepp G e y r h o f e r  den Vorsitz und da­
mit die schwere Bürde feines Amtes und dankte dem ab­
tretenden Vorstand Franz Sc h ü r e r  für fein verdienst­
volles Wissen im Verein, den er glücklich und unversehrt 
durch eine bewegte Zeit hindurchgeführt hat. Auch dem 
abtretenden Kassier Karl H i e t l e r, dem auf Grund der 
Kasseprüfung die Anerkennung für wohlgeordnete Geba­
rung ausgesprochen und die Entlastung erteilt wurde, gal­
ten Worte des Dankes. Da der Name Sängerrunde „Rei­
ter" zu einer Zeit geprägt wurde, da der Verein wirklich 
noch als eine um den Tisch herumsitzende Runde seine Tä­
tigkeit ̂ begann, nun aber zur Abhaltung feiner Proben 
eines Saales bedarf und daher von einer „Runde" feine 
Rede mehr fein kann, wurde ein Antrag einstimmig zum 
Beschluß erhoben, daß der Verein sich fortan (die behörd­
liche Genehmigung, um die bereits eingeschritten wurde, 
vorausgesetzt) „ S ä n g e r s c h a f t  R e i t e r "  Amstetten 
nennt. Der unvergessene Vereinsgründer Franz Reiter, 
bei dessen Nennung sich die Versammlung erhob, wird un­
angetastet auch weiterhin dem Verein den Namen geben. 
M it einem Aufruf an die Sänger, stets ihrer Pflicht ein­
gedenk zu fein, schloß der Vorstand nach fünfviertelstün­
diger Dauer die Versammlung, die in das Motto des 
Sängergaues „Ostmark" ausklang und der sofort wieder 
die Arbeit des Chorstudiums folgte.

— Tätigkeitsbericht der stöbt. Sicherheitswache Amstetten 
vom Jahre 1936. Im  Jahre 1936 wurden von der städt. Sicher­
heitswache Amstetten 5.579 Dienststücke erledigt und 1391 An­
zeigen erstattet, welche sich wie folgt verteilen: 8 wegen Ver­
brechen der öffentlichen Gewalttätigkeit, 3 wegen Verbrechen

der Münzverfälschung, 4 wegen Verbrechen der Notzucht, bezw. 
Unzucht wider die Natur, 1 wegen Verbrechen der Abtreibung 
der Leibesfrucht, 33 wegen Verbrechen des Diebstahles bezw. 
der Veruntreuung, 3 wegen Verbrechen des Betruges, 18 we­
gen Vergehen gegen öffentliche Anstalten und Vorkehrungen, 
74 wegen Vergehen bezw. Übertretung gegen die Sicherheit des 
Lebens und gegen die körperliche Sicherheit, 124 wegen Über­
tretung gegen die Sicherheit des Eigentums, 178 wegen Über­
tretung des Landstreicher- bezw. Schubgesetzes, 1 wegen Über­
tretung gegen die öffentliche Sittlichkeit, 1 wegen Übertretung 
des Preßgefetzes, 4 über Ausforschung von Kurrendierten, 40 
wegen Übertretung von Notverordnungen, 131 wegen Über­
tretung nach A rt 8, E.E.V.G., 320 wegen Übertretung
der Kraftfahroerordnung und des Straßenpolizeigesetzes, 
17 wegen Übertretung der Lastkraftwagenverkehrsordnung, 101 
wegen Übertretung der Gewerbeordnung bezw. des Hausier­
patentes, 27 wegen Übertretung der Meldevorschriften, 1 wegen 
Übertretung der Sperrstundevorschriften, 2 wegen Übertretung 
des Tierseuchengesetzes, 4 wegen Übertretung der Eemeindeord- 
nung, 1 wegen Übertretung der Bauordnung, 2 wegen Über­
tretung des Feldschutz- bezw. Forstgesetzes, 5 über tödliche Un- 
glücksfälle bezw. Selbstmorde, 2 über Schadenfeuer, 22 über Le­
bensmittelkontrollen, 5 wegen Abgängigkeit, 259 über Funde 
und Verluste. 237 Personen wurden festgenommen; 61 hievon 
wurden dem Bezirksgerichte eingeliefert und die anderen der 
Schubstation überstellt bezw. der Bezirksverwaltungsbehörde 
vorgeführt. M itte ls Organmandat wurden 252 Personen be­
straft. In  zahlreichen Fällen, insbesondere bei Übertretung des 
Straßenpolizeigesetzes, der Kraftfahrverordnung und der Ge­
meindeordnung wurde bloß mit der Abmahnung bezw. Bean­
standung vorgegangen, ohne hierüber eine Anzeige zu erstatten. 
Nebst einer großen Anzahl von Erhebungen sowohl im selb­
ständigen Wirkungskreis der Gemeinde als auch im über­
tragenen Wirkungskreis wurde oftmalig bei streitenden Par­
teien interveniert und Vergleichsversuche vorgenommen. Ferner 
wurden 79 Schubeskorten durchgeführt und 1.117 Schub- bezw. 
Zwangspäßler beamtshandelt. Von den Gastwirten wurden
11.934 Fremdenmeldungen entgegengenommen und registriert. 
Die Herberge für reisende Arbeitsuchende nahmen 3.117 Per­
sonen in Anspruch und 1.319 Unterstandslosen, die keine Be­
willigung zum Besuche der Herberge hatten, wurden Unterkunft 
und Schlafstellen gewährt. Schließlich wurde von der Sicher­
heitswache das Einwohnerverzeichnis angelegt, was eine große 
Arbeit erforderte. Im  städt. Meldeamte, bei dem auch das 
Einwohnerverzeichnis geführt wird, wurden 2.125 Dienststücke 
erledigt und ungefähr 4.000 An- bezw. Abmeldungen durch­
geführt. Weiters wurden bei diesem Amte 187 Sittenzeugnifse 
und 23 Lizenzen für Tanzunterhaltungen ausgestellt sowie die 
Lustbarkeitsabgabe eingehoben.

— Mostviertler Photoschau. Vielfachen Wünschen Rechnung 
tragend, ist nun der Volksbildungsverein Amstetten daran­
gegangen, die erste Bezirks-Photoausstellung (Mostviertel) in 
der Zeit vom 21. März bis 4. A pril 1937 zu veranstalten. Die 
Photographie, welche einen der mächtigsten Kulturfaktoren un­
serer Zeit darstellt, übt einen bedeutenden Einfluß auf breite 
Volksschichten aus. Ih rer ständig fortschreitenden Verbreitung 
ist es auch beizumessen, daß sie in die allgemeine Sportbewegung 
einbezogen wurde, mit der sie eine bestimmte Zielsetzung, wie 
auch die Freude an der persönlichen Leistung gemeinsam hat. 
So kann sie auch — durch Einbringung eines persönlichen 
Anteiles — als vornehmstes Ausdrucksmittel des moder­
nen Menschen bezeichnet werden. Zweck der ersten Bozirks- 
Photo-Ausstellung ist auch, der breiten Öffentlichkeit photo­
graphisches Schaffen näher zu bringen und Arbeiten heimischer 
Lichtbildner einem größeren Kreis von Beschauern zugänglich
u machen, wie auch die abwägende Betrachtung eigener und 
remder Leistungen auf diesem Gebiete wertvolle Anregungen 

vermitteln soll und so auch neue Wege der Gestaltung in der 
Schwarzweißkunst zu erschließen. Wie uns berichtet wurde, ist 
mit dieser Ausstellung auch ein Wettbewerb verbunden, bei wel­
chem außer Geld- und Warenpreisen auch Anerkennungsurkun­
den zur Verteilung gelangen werden. Es ergeht nun der Ruf 
an alle Lichtbildner des Bezirkes, ihr Material einer ein­
gehenden Prüfung zu unterziehen. Es wird bestimmt vieles 
darunter fein, was wert ist, ausgestellt zu werden. Die Aus­
stellungsbedingungen find jetzt schon beim Volksbildungsverein- 
in Amstetten und bei allen Photohändlern erhältlich. W ir wer­
den in den nächsten Folgen noch weiter darüber berichten.

— Meltkricgssilm „Schulter an Schulter", ein österreichischer 
deutscher Tonfilm läuft Dienstag den 2. Feber 1937 um 4 Uhr 
nachmittags, 6 Uhr und 8 Uhr abends im Tonkino Baumann 
zu Amstetten als Veranstaltung des Volksbildungsvereines. 
Die Eintrittspreise sind für Erwachsene 80 Groschen, für Kinder 
30 Groschen und für Arbeitslose, Lehrlinge und Studenten 50 
Groschen. Das große Filmwerk ist ein einzigartiger Tatsachen­
bericht, keine dichterische Erfindung, ist die Wiedergabe der nack­
ten Wirklichkeit, wie sie sich jedem Krieger dargeboten hat. 
Der Film  ist entstanden unter der Leitung der Heeresfilmstelle, 
die in jahrzehntelanger Arbeit die in aller W elt zerstreuten 
Originalfilme, die zumeist Geheimdokumente waren, ausforschte, 
erwarb und so auswertete, daß daraus dieser umfassendste Welt­
kriegsfilm wurde, der Österreichs und Deutschlands Heldenkamps 
gegen eine Übermacht von Feinden in Wort und B ild  zeigt. 
„Schulter an Schulter" ist kein Hurrakriegsfilm, sondern ein 
Eeschichtswerk, das dem Frontsoldaten alte Erinnerungen auf­
frischt und der Jugend die übermenschlichen Leistungen ihrer 
Väter schauen läßt.

— Volksbücherei. Neue Bücher: „Hampit, der Jäger", ein 
fröhlicher Roman. „Die klingende Kette", Lebenserinnerungen 
von Helene Pages. „Das verschenkte Jahr" von Emmy Gruh- 
ner. Dieses Buch, dessen Sprache einfach und schlicht ist, gehört 
zu den seltenen Iungmädchenbüchern. Jon Svensson: „Nonni 
erzählt", Erlebnisse und Geschichten vom frohen Oeresund.

— Tonfilm. Bon Freitag den 29. Jänner bis Montag 
den 1. Februar: „ W o l g a  — Wo  l ga". — Dienstag 
den 2. Februar, Volksbildungsverein: „ S c h u l t e r  an 
Sc h u l t e  r".

*

Mauer-Öhling. ( T r a u u n g e n . )  Am 25. Jänner 
wurde in der Stadtpfarrkirche zu Amstetten F rl. Josefine 
K r o n b e r g e r ,  Tochter des Altbürgermeisters Joses 
Kronberger in Mauer bei Amstetten, mit Herrn Franz 
N e u h a u s e r ,  Hafnermeiftpr in Amstetten, getraut. — 
Am 25. Jänner fand in der Pfarrkirche zu schling die 
Trauung des Herrn Karl H ö r l e s b e r g e r ,  W irt­
schaftsbesitzer in Hauptmannsberg, mit F rl. Johanna 
P f a ff e n e d e r, Besitzerstochter vom Bauernguts Schörk- 
hof in Zeillern, s ta t t ._________

Aus St. Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( R o m a n i s c h e r  A r c h i t e k t u r -  

f u n d i m S t i f t  S e i t e n  st et t e  n.) I n  der spät- 
romanischen sogenannten Ritterkapelle im nördlichen Sei­
tenschiff der SeiteNstettner Stiftskirche wurde gelegentlich 
baulicher Wiedevherstellungsarbeiten die bisher vollkom­
men verdeckte Apsis freigelegt. Durch eine barocke Ver­
bauung war diese Apsis mit dem Kapellendach aus gleiche 
Höhe gebracht worden. Nunmehr kam nach Entfernung



Freitag Len 29. Jänner 1937. „Bote von der Ybbs" Seite 7.
kn  spateren Ausbaues unter dickem Mörtelbewurf tue 
sehr interessante ursprüngliche architektonische Gliederung 
zum Borschein. Der B<m stammt nach ben bisher auf­
gedeckten Formen aus der zweiten Hälfte des 12. Jahr­
hunderts. Die Freilcgungsatbeiten werden fortgesetzt.

Seitenstettrn. <P r i e st e r f u b i l ä e n.) Im  Jahre 
1937 feiern folgende Priester das 26jährige Priesterjubi­
läum: Konfistorialrat Johann P f l ü g t ,  Geheimer
Kämmerer. Dechant und Stadtyfarrer in Waidhofen a. d. 
Ybbs: Konfistorialrat P. Norbert S t r a f f e r ,  Prior des 
BeneLiEtinerstiftes iSeitenstetten. und P. Gottfried W e i ­
l a n d ,  Konoiktsdircktor, Studrenrat und Professor am 
Obcrgymnastum des Benediktinerstiftes Seitenstetten. Das 
40jährige Priesterjubiläum: Ceistl. Rat Franz G o t t s -  
b a ch e r, Pfarrer und Ehrenbürger von Blindenmartt. 
Das 50jährige Priesterfubiläum: P. Isidor M a y e r -  
Hof er ,  Professor am Stiftsobergymnasium in Seiten- 
stellen, und Gerstl. Rat P. Gregor B e r g e r .  Studienrat 
und Gymnasialprofessor i. R. im Benediktinerstifte, zu 'oet- 
tenstetten.

Markt Aschbach. ( Deut scher  Sch u l v e r e i n  S u d -  
mar k. )  Am Sonntag den 24. Jänner nachmittags hielt die 
hiesige Ortsgruppe des Deutschen Schulveremes Sudmark im 
©athofe des Herrn Ferdinand Nagl ihre diesjährige Haupt­
versammlung ab. Das Streichorchester der Ortsmusit sowie der 
Männergesangverein hatten sich in den Dienst der guten Sache 
gestellt. Zur Versammlung waren u. a. auch Bürgermeister 
M a v e r h o f e r  von Dorf Aschbach sowie ©auobmann Kanzlei- 
inspektor i. R. Adalbert O t t  mit einer stattlichen Anzahl M it ­
glieder der Ortsgruppe Mauer-Lhling erschienen. Die Ver­
sammlung wurde vom Streichorchester unter Leitung sei­
nes tüchtigen Kapellmeisters Franz Scheuch mit dem Marsch 
„Tiroler Adler" von Achleitner und der „Fledermaus"-Ouver- 
’ture von 2. Strauß eingeleitet. Männerchöre und Orchesterstücke 
wurden abwechselnd vorgetragen, die ebenso wie die einzig schönen 
Darbietungen des Posaunenquartettes der Brüder Scheuch und
2. F r o m h u n d  wohlverdienten Beifall fanden, ©rohe Hei­
terkeit rief bei den Anwesenden das folgende von den Ver­
einsmitgliedern Frau Hilde F e h r i n g e r ,  Josef P r e i n d l  
und Hans H a u m c r  vorzüglich gespielte Singspiel „Blühende 
goldene Feit" hervor. Nunmehr eröffnete Ortsgruppenobmann 
Lehrer i. R. Anton J a f f e l b e r g e r  die Hauptversammlung. 
Den Berichten der einzelnen Amtswalter ist zu entnehmen, daß 
die Ortsgruppe auch im abgelaufenen 20. Vereinsjahre wieder 
erfolgreiche Arbeit geleistet hat. Bei der vorgenommenen Neu­
wahl der Ortsgruppenleitung wurden folgende Mitglieder ein­
stimmig gewählt, und zwar: Obmann Lehrer i. R. Anton 
F a f f e l o e r g e r ,  Obmannstellvertreter Agraringenieur W il­
helm Ki s s e l n ,  Zahlmeister Kaufmann Josef P r e i n d l ,  
Stellvertreter Lehrer Siegfried N e s ch, Schriftführer Beam- 
tensgattin Frau Anna F r ü h w a l d ,  Stellvertreter Tischler­
meister Ludwig D ü r e r ,  Beiräte Seifensieder Alois P i l s - 
H o f e r  und Oberpostverwalter K i e n b a c h e r .  Als Rech­
nungsprüfer Beamter 2ng. Heinz F r ü h w a l d und Schmiede- 
meister und Landesgewerberat Josef P l a i m. Anschließend 
sprach der als Vertreter der Hauptleitung erschienene ©au­
obmann Kanzleiinspektor O t t aus Mauer-Öhling über die ge­
leistete Arbeit des Vereines im Jahre 1936 und über die Not­
wendigkeit deutscher Schutzarbeit und bat am Schlüsse in ein­
dringlichen Worten die Anwesenden, auch in Zukunft den 
Deutschen Schulverein Südmark, dieses edie Werk der deut­
schen Liebe und Treue nach Kräften zu unterstützen. Nach dem 
Vortrag mehrerer Musikstücke sang Frau Hilde F e h r i n g e r ,  
am Klavier von Frl. Mitzi We i ß  begleitet, die Arie aus der 
O pere tte  „Der Vogelhändlrr" von Zeller „Die Thristl von 
der Post" und erzielte tosenden Beifall.

Bon der Donau.
Mell. ( Z w e i  K i n d e r  b e i m E i s l a u f e n  e r ­

t r u n k e n . )  Der 13jährige Schüler Johann © Ö l s  aus 
Hreiningau bei Melk und fein neunjähriger Bruder Alois 
brachen am Abend des 22. ds. beim Eislaufen auf einer 
zugefrorenen Stelle der Donau ein und ertranken. Am 22. 
ds. erschien gegen 20 Uhr der Vundesbahnangestellte Jo­
hann © ö l s  aus Frsiningau bei Melk bei der Gendar­
merie und erstattete die Anzeige, daß seine beiden Söhne, 
der 13jährige Johann und der neunjährige Alois beim 
Schlittschuhlaufen wahrscheinlich verunglückt seien. Bon 
der Gendarmerie wurde sofort unter M ithilfe von Orts­
bewohnern die Suche nach den beiden vermißten Knaben 
aufgenommen. Die mit Fackeln verfolgten Spuren führ­
ten zu einer zugefrorenen Stelle hart am Ufer des Do­
naustromes auf das Ranüeis, wo man zwei Einbruchs­
stellen fand. Nächst der Einbruchsstelle wurde die Mütze 
non Alois und gleich in der Nähe auch ein Schlittschuh 
Johanns gefunden. Die Eisdecke wurde an mehreren 
stellen gesprengt, so daß die Suche mit einem Kahn fort­
gesetzt werden «konnte. Erst spät konnten die Leichen der 
beiden Knaben geborgen werden. Es wurde festgestellt, 
daß die Jungen des Schlittschnhlauiens unkundig waren. 
Erschütternd war der Fund eines Schulauffatzes.' den Jo­
hann vor dem Unglücksfall verfaßt hatte. Der Titel 
lautete „Beim Eislaufen" und dann folgte eine Schill 
detung, in der es hieß, daß Johann mit 'feinem Bruder 
Eislaufen gegangen fei, daß Alois im «Eise einbrach und 
daß Johann selbst beim Versuche, den Bruder zu retten, 
ms Wasser fiel. Er habe sich dann, schrieb Johann, nur 
dadurch retten können, daß er sich an einer Eisscholle an­
hielt. In  dem Aussatz hat der Junge das Unglück förmlich 
vorausgeahnt.

Meis. (© e st o i b c n.) Bonge Woche ist in Baden bei 
Wien der ehemalige Bezirkshauptmann von Melk, Statt- 
-Haltereirat i. R. Oskar Graf T  r i a n g :, im 74. Lebens­
lahre verschieden.

Aus dem Ennstal.
2v»mont. (D e r S ch r i f t e n d i e b st a h l < n d e r A d- 

m o n t e r s t i f t s b i b l i o t h e k.) Zu den großen 
-chri7tend:edstählen aus der Admonter Stntsbibliothek. 
die mutmaßlich in der Zeit vom Februar 1934 bis August 
1336 von Unbekannten verübt wurden, teilt nunmehr das 

'Landesgendarmeriokommando Graz Einzelheiten mit. In s ­
gesamt wurden 35 Erst- und Frühdrucke entwendet, die 
größtenteils aus dem Ende des 15. Jahrhunderts stam­
men. Unter ihnen befindet sich ein m<t koloriertem Holz­

schnitt ausgestattetes Exemplar des ,/Seelenhirten" aus 
dem Jahre 1478, der „Spiegel des menschlichen Lebens" 
aus dem Jahre 1749, ein Thomas von Aquin aus dem 
Jahre 1475, ein Aeneas Silvius, der vom Jahre 1470 
aus Köln datiert ist, ein Kalender Regiomontanus mit 
astronomisch-mathematischen Figuren, sowie noch viele an­
dere wertvolle Schriften. Die Erhebungen, die unter 
großem Aufgebot durchgeführt wurden, bestätigen nun­
mehr auch die Vermutung, daß ein Großteil der Schriften 
Ende 1934, ja sogar selbst Anfang 1935 noch im Besitze 
der Stiftsbibliothek war. Der Verdacht der Behörden 
richtet sich gegen Bibliotheksbesucher, die im Laufe der Leit 
und vielleicht auch in Gemeinschaft planmäßig die wert­
vollsten Stücke der Sammlung entwenden konnten. Es
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wird angenommen, daß sich die Stücke zum großen Teil be­
reits im Ausland, vielleicht in Amerika befinden, wohin 
sie von einem Münchner Antiquitätenhändler verkauft 
worden sind. den seinerzeit auch nach der romanischen Ho­
stientaube aus dem Salzburger Domfchatz gelüstet hatte.

feltto uni fflirWsntrbanl DIMM.
Geschäftsstelle derzeit Wien, 7„ Westbahnstrahe 5.

Jahreshauptversammlung. Die 14. Jahreshauptversammlung 
des Verbandes findet am Samstag den 13. Februar, wie be­
reits berichtet, um 9.15 Uhr im Bahnhofhotcl Hofmann in Am- 
stetten statt, in Verbindung mit der Verkehrstagung und der Be­
ratung über den Sommerfahrplan. Unser Verband ist wohl der
älteste im Lande, der sich die Förderung des Fremdenverkehres 
und die Betreuung sämtlicher Berkehrsangelegenheiten feitJahren 
angelegen sein läßt; was er geleistet, ist hinlänglich bekannt Es 
ist daher nicht allein Ehrenpflicht aller Mitglieder, an der Jah­
reshauptversammlung teilzunehmen, sondern auch aller jener 
Körperschaften, die am Berkehre und besonders am Fremden­
verkehre ein Interesse haben. Wohl ist die Zahl der Mitglieder 
von rund 1000 noch im Jahre 1933 auf rund 400 im Jahre 1936 
zurückgegangen und viele stechen abseits, die aus den Arbeiten 
des Verbandes Nutzen ziehen. Das muß aber die wahren Freunde 
der Heimat anspornen, umso eifriger sich an unseren Arbeiten zu 
beteiligen und dies um so mehr, als nun auch der Landes­
verband für Fremdenverkehr, der allerdings für unser Gebiet 
fast nichts leistete, in nächster Zeit seine Tätigkeit einstellen 
wird. Sehr wichtig ist es auch, in dieser Versammlung unsere 
Wünsche an die Landesverkehrsdirektion zusammenzufassen für 
das in Bälde zu erwartende Gesetz hinsichtlich Fremdenoerkehrs­
angelegenheiten. Näheres in der Versammlung.

Eeldgebarung im Jahre 1936.
E i n g a n g :  A u s g a b e n :

Kassarest 1935 . S 152.63 Kanzleispesen . . 8 150.—
Mitgliedsbeiträge 1.322— P o r to ......................  75.16
Spenden . . . . „  162.— Dir». Werbearbeiten „  62.93
Lutterverkauf . . „  208.60 Butterverkauf . . „  196.56
Sonntagberg- W e g e  „ 83.—

Panorama . . „ 50.— Ortsgruppenrückvergü-
Proipekte, Beitrags- tu n g  „  22.—

leistungen . . . „  245.50 Wochenberichte . . „  25.05
3-lommen S 2.172.13 ; ; ; " A s ?

Wintersportfördc-
ru n g  „ 87.02

Ski für arme Kinder „ 121.70
Prospekte . . . . „  288.72
S a ld o  „ 422.52

Zusammen 8 2.172.13
Schuldenstand: Prospekte S 900—, Ski 8 200.—.
Seit dem Bestände des Verbandes, also innerhalb 13 Jahren, 

wurden ausgegeben für Prospekte 8 14.247.46, Werdebilder 
8 6.072.23, Ski für Schulen und arme Kinder 8 6.661.90, Wege, 
Markierungen, Bänke 8 4.944.16, diverse Werbearbeiten Schil­
ling 1.748.—. Die gesamten Kanzleispesen in dieser Zeit be­
trugen 8 4.884.68.

Ortsgruppe« jahrcöoerfammlungcn. Die einzelnen Orts­
gruppen werden gebeten, ihre ordentliche Jahresversammlung 
umgehend abzuhalten, den Jahresbericht und das Wahlergeb­
nis umgehend an die Geschäftsstelle einzusenden, um den Vor­
schriften der Sicherheitsdirektion entsprechen zu können.

Lichtbildausnahmcn. W ir bitten um neue Lichtbildaufnah­
men (Landschaft, sportliche Veranstaltungen usw.) für Werbe­
zwecke und wären auch bereit, bei Einsendung guter Negative 
auch Vergrößerungen Herstellen zu lassen für Ausstellungs- und 
sonstige Werbezwecke. ______

Nadio-Programm
vom Montag den 1. bis Sonntag den 7. Februar 1937.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 6.45: Weckruf, Turnen. 
7.00: Der Spruch. Anschließend: Zeitzeichen, Nachrichten. Pro­
gramm für heute 7.10—8.00: Frühkonzert. 9.10: Zeitzeichen, 
Morgenbericht. 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: Wetter- 
vorbericht (7-Uhr-früh-Beobachtungeu aus Österreich). 11.20: 
Zeitzeichen, Wasserstandsberichte. 11.55: Wetterbericht und Wet­
teraussichten. Etwa 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht und Wettcraussichten, Mittagsbericht, Programm 
für heute. 13.10: Fortsetzung des Mitt'agskonzcrtes. 14.00: 
Schallplattenkonzert. 14.30: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen,

Wiederholung des Wetterberichtes, Effektenschlußkurfe. Produk­
tenbörse. 16.00: Nachmittagsbericht, Valuten- und Devisenkurse. 
Etwa 23.30: Verlautbarungen.

Montag den 1. Februar: 15.20: Jugendstunde. Welt der Ju- 
end. Landstraße. 15.40: Esperantokurs. 16.05: Tonfilmftars 
ingen. 16.50: Aus der Geschichte des Walzers „An der schönen 

blauen Donau". 17.10: Von der Weltwarte der Kirche. 17.30: 
Arien und Lieder. 17.50: Violinvorträge. 18.10: Wiener Pre­
mieren. 18.35: Eistreiben und Eisstoß. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.15: Mitteilungen des österreichischen Jungvolkes. 19.20: 
Eine Bücherschau für den Freund der Berge und der Natur. 
19.40: Neues Leben. Bericht über Veranstaltungen. 20.00: 
Österreichsenbung. Zwischen Berg und Tal. Hörfolge in drei 
Bildern. Feierabend in der Holzknechtstube. Auf der Alm. Im  
Dorfgasthaus. 21.00: Orchesterkonzert. 22.00: Bericht von der 
österreichischen Staatsmeisterschaft im Skilauf 1937. 22.10: 2. 
Abendbericht. 22.20: Wunschkonzert.

Dienstag den 2. Februar: 15.15: Kinderstunde. Aus dem 
Spielzeugladen. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: Heitere Lieder. 
16.50: Bastelstunde. 17.20: Opernarien. 17.40: Violoncello­
vorträge. 18.00: Französisch für Vorgeschrittene. 18.25: Ist He­
roismus noch möglich? 18.50: Neues am Himmel. 19.00: 
1. Abendbericht. 19.15: W ir lernen Hausmusik. 19.35: Aus 
Werkstatt und Bureau. Salzburg einmal anders. Besuch in 
dem Salzburger Textil-Werk, Hallein. 20.10: Sonnengold'ne 
Jugend. 21.45: Feuilleton der Woche. 22.10: 2. Abendbericht. 
22.20: Lieder der Staatspreisträger 1936. Theodor Streicher — 
Alfons Blümel. 23.00: Englische Jazz.

Mittwoch den 3. Februar: 15.15: Kinderstunde. Österreichi­
sches Jungvolk. 15.40: Künstler beichten ihr Leben. Das Selbst­
porträt. 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.00: Die Ausarbei­
tung der Winterbilder. 17.15: Stunde österreichischer Kompo­
nisten der Gegenwart. Ernst Geutebrück. 17.55: Aus dem Kunst­
leben. 18.10: Exportförderung durch Kostensenkung. 18.35: 
Panamerika in Idee und Wirtlichkeit. 19.00: 1. Abendbericht. 
19.15: Z iv il und M ilitä r. 20.50: Kunterbunt. Zehn Minuten 
Unterhaltung. 21.00: Szenen aus der Oper „Akrobaten", M u­
sik von Sergei Vortkiewicz. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Vor­
träge auf zwei Klavieren. 23.00: Tanzmusik.

Donnerstag den 4. Februar: 15.20: Kinderstunde. Das
Märchen des Monats (Februar). 15.40: Gemeinschaftsstunde der 
arbeitslosen Jugend. 16.05: Aus der Heimat. 17.00: Spazier­
gang in Pötzlcinsdorf. 17.20: Hofrat von Schrötter und die 
Heilanstalt Alland. 17.40: Liedervorträge. 18.00: Eitarre- 
oorträge. 18.20: Verlautbarungen der Österreichischen Kunst­
stelle. 18.25: Die Bundestheaterwoche. 18.35: Zur Sammlung 
für die Aktion „Jofefstisch". 18.45: Stunde der Post. Einfüh­
rung zu den Vorträgen über Telephon und Telegraph. 19.00:
1. Abendbericht. 19.15: Schneeberichte aus Österreich. 19.30: Ed­
mund Guschlbauer. 20.00: Das Lustspiel des Monats. „Junget 
Herr aus Cambridge", Lustspiel von Wilhelm Lichtenberg. 22.10:
2. Abendbericht. 22.20: Tanzmusik.

Freitag den 5. Februar: 15.15: Frauenbünde. Der ersten 
Liebe goldene Zeit. 15.35: Jugendstunde. Ludwig van Beet­
hoven: Serenade für Flöte, Violine und Viola D-Dur, Op. 25. 
16.05: Frohsinn und Laune. 16.55: Ignaz Franz Castelli, ein 
Alt-Wiener Original. 17.05: Werkstunde für Kinder. 17.30: 
Konzertstunde. 18.10: Sport der Woche. 18.20: Reisen in Öster­
reich. 18.35: Die Negerrepublik Liberia. Erster Bericht der 
österreichischen Expedition. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Wis­
senschaftliche Nachrichten der Woche. 19.25: „Cavalleria rufti- 
cana", Oper von Pietro Mascagnü „Der Bafazza" von Rug- 
giero Leoncaoallo. 22.00: Unterhaltungskonzert. 22.10: 2. 
Abendbericht. 22.20: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes.

Samstag den 6. Februar: 15.15: Italienische Sprach stunde. 
15.35: Heitere Chöre. 16.25: Wunschkonzert. 17.30: W ir lernen 
Volkslieder. 17.55: Georg Trakl. 18.35: Ein Monat Welt­
geschehen. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Zweihundert-Jahr- 
Feier der „Veroanigten" zu Tamsweg. 20.25: Singen, Lachen, 
Tanzen. Funkpotpourri von Viktor Hruby. 21.50: W ir sprechen 
über Film . 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Akademische Welt- 
Winterspiele 1937. 22.50: Tanzmusik.

Sonntag den 7. Februar: 9.45: Geistliche Stunde. 11.00: 
Für unser Landvolk. Die künftige Form der Bergbauernhilfe.
11.40: Zeitzeichen, Verlautbarungen. 11.45: Orchesterkonzert. 
12.55—14.20: Unterhaltungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M it ­
tagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.15: 
Bücherstunde. 15.40: Heitere Gesangvorträge. 16.15: Vom
Forsthaus durchs Waldrevier. 16.40: Der verschleierte Mann der 
Sahara. 17.05: Josef Wenter. Aus eigenen Werken. 17.30: 
W ir spielen zum Tanz. Wunschkonzert. 19.00: Zeitzeichen, Pro­
gramm für morgen und Sportbericht. 19.10: Funkbrettl. 19.40: 
Akademische Welt-Winterspiele 1937. 20.00: Die Ballade. Heb­
bel: Der Ring. 20.05: Sic hören heute... 20.25: Beim Masken- 
verleihcr. Von W illy Trenk-Trebitsch. 22.10: Abendbericht, der 
Sport vom Sonntag. 22.30: Bericht von der Österreichischen 
Staatsmeisterschaft und der Österreichischen Damenmeisterschaft 
im Skilaufen in Innsbruck. 22.45: Tanzmusik.

Wochenschau
I n  Stallehr in Vorarlberg ist der 73jährige Josef 

Mathies, der sogenannte „Laminen-Franz-Jofef". gestor­
ben. Vor 50 Jahren ist Mathies von einer Lawine ver­
schüttet worden. 30 Stunden hatte er bei vollem Bewußt­
sein unter einer sechs Meter hohen Schneemasse zugebracht. 
Der Jlexcnbach durchdrang den Schnee und reichte dem 
Verunglückten bts zum Kinn, als er endlich von seinen 
Rettern gefunden wurde.

I n  der Wiener Staatsoper wird demnächst die japa­
nische Sopranistin Teiko Kiwa als ,Butterfly“ auftreten.

Der deutsche Reichsbantpräsident und Reichswirtschaf ts- 
mi nt st er Dr. Haljmar Schacht 'beging seinen 60. Geburts­
tag. Dem ReichsbanfPräsidenten wurden aus diesem An­
lasse zahlreiche Ehrungen zuteil.

Wissenschaftliche und praktische Untersuchungen der letz­
ten Zeit haben ergeben, daß der Menschenflug mit eigener 
Muskelkraft unmöglich ist. Der dem Menschen zur Ver­
fügung stehenden Kraft, um ein Muskelflugzeug längere 
Zeit in der Luft zu halten, fehlen 0.2 Pferdekräfte. Die 
Höchstleistung des trainier testen Menschen beträgt 1.1 
Pferdekräfte.

I n  dem Keller eines allen französischen Franziskaner- 
t lost er s von Grenoble sind vier Särge aufgefunden wor­
den, von denen einer die sterblichen Überreste des bekann­
ten „Ritters ohne Furcht und Tadel". Bayard, enthalten 
soll. Bisher herrschte große Unsicherheit über den Ort. an 
dem Bayard bestattet worden war.

In  Litauen wird in Zukunft die Todesstrafe nicht mehr 
wie bisher durch Erschießen, sondern durch Vergiftung 
mittels Gas vollstreckt. Die Hinrichtung erfolgt in einer 
hermetisch abgedichteten Kammer. .

'Wegen Mordes an Magister Mendel Winkler wurde



Seite 8. . Bo t e  » o n » e r  $ » » « " Freitag tien 29. Jänner 1987.

der Täter, Eduard Jlletschko, zum Tode durch den Strang 
verurteilt.

Im  Bois de Boulogne bei Paris wurde der russische 
Wirtschaftspolitiker Dimitri Nawaschin während eines 
Spazierganges von einem unbekannten Mann durch zwei 
Revolverschüsse getötet. Es handelt sich um einen politi­
schen Mord. Nawaschin hatte Beziehungen zur russischen 
Opposition.

Trojan Teodorescu, der internationale Eisenbahndieb 
und Fahrscheinfälscher, dessen Name im Mordprozeß Straf­
fer wiederholt genannt wurde, ist in Galatz im Hause sei­
ner Eltern verhaftet worden. Er behauptet, sich zur Zeit 
des Mordes an Frau Farcasanu in Rumänien aufgehal­
ten zu haben.

Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag der Kaiserin 
Elisabeth von Österreich sollen Doppelschillinge mit dem
Bildnis der Kaiserin geprägt werden.

Im  Fußball-Länderkampf Österreich gegen Frankreich 
siegte die österreichische Mannschaft 2:1. Dem Kampfe 
wohnten 50.000 Zuschauer bei.

Bundesminister a. D. Dr. Heinrich Mataja ist in Men 
im 60. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene war nach 
dem Umsturz als Staatssekretär des Innern und von 
1924 bis 1926 als Staatssekretär des Äußern tätig.

Auf den „Roten Zar" Stalin soll von einem seiner P ri­
vatsekretäre ein Revolverattentat verübt worden sein. Ver­
schiedene hohe Würdenträger der Partei sind im Zusam­
menhange damit verhaftet worden.

Der ehemalige Reichsrats- und Landtagsäbgeordnete 
Karl Hermann Wolf beging dieser Tage seinen 75. Ge­
burtstag. Wolf ist besonders in der Zeit der stürmischen 
Badenitage des Jahre 1897 bekannt geworden.

Die Vereinigten Staaten von Amerika find von einer 
fürchterlichen Überschwemmungskatastrophe heimgesucht 
worden. Zwei der größten amerikanischen Städte P itts­
burg und Cincinnati sind von den Fluten des Ohio schwer 
bedroht. Die Zahl der obdachlos gewordenen Menschen im 
betroffenen Gebiet beträgt über 800.000 und steigt noch 
ständig. Der Sachschaden wird auf über 10 Millionen Dol­
lar geschätzt. Der größte Teil der Straßen in Cincinnati 
steht bis zu 10 Meter unter Wasser. Verbrecherische Ele­
mente machen sich die Verwirrung zunutze, um die von 
ihren Bewohnern verlassenen Häuser auszuplündern. We­
gen Plünderung, Raub und Mord wurde über das Ka­
tastrophengebiet das Kriegsrecht verhängt. Vielfach ist die 
Bewohnerschaft ohne Licht, Gas und den notwendigsten 
Lebensrnitteln. 150 Städte stehen unter Wasser. Die

Größe des Unglückes ist in seinem ganzen Umfange derzeit 
noch nicht abzusehen.

Uber 40.000 Wiener Wintersportler sind am vergan­
genen Sonntag von Wien ins Freie gezogen.

Der abefsinische Führer Ras Desto, der im Gebiete der 
Seen in Südwestabessinien mit seinen Banden noch W i­
derstand leistete, wurde von den Italienern vernichtend 
geschlagen. Damit dürfte der letzte Widerstand der Anhän­
ger des Negus gebrochen sein.

In  Hochheim am Main hat der 40jährige Rangierer 
Leo Stichel bei einem Spaziergang ohne erkennbare Ur­
sache seine Frau und seine zehnjährige Tochter in den 
Main geworfen und sich dann selbst in das Wasser ge­
stürzt. Der Mann und die Tochter gingen in den Mellen 
unter. Die Frau konnte sich reiten. Ein Nervenzusammen­
bruch dürfte dis-Ursache der Tat gewesen sein.

I n  der portugiesischen Hauptstadt Lissabon ereigneten 
sich in der Nacht vom 21. Jänner mehrere Bombenexplo- 
sioncn. Die Bomben, die große Verwüstungen verursach­
ten, explodierten im Konsulat der spanischen National­
regierung, im Unterrichtsministerium, im Kriegsminste- 
rum und an verschiedenen anderen Stellen. A ls Täter ver­
mutet man ausländische Rote.

I n  Genf wurde die Danziger Frage nach längeren Ver­
handlungen einvernehmlich geregelt. Auch die Frage 
des Gebietes von Alexandrette, in der die Türkei und 
Frankreich m scharfen Gegensatz geraten sind, wurde bei­
gelegt.

Der Führer .der sozialistischen Partei Belgiens, Vander- 
velde, der im Kabinett Zeeland Minister für Gesundheits­
wesen ist, hat seinen Rücktritt angeboten.

I n  Moskau findet derzeit ein großer Schauprozeß ge­
gen angebliche Terroristen statt. Angeklagt ist u. a. auch 
der bekannte Journalist Radel. Auffallend sind bei die­
sem Prozeß die Selbstbeschulldigungen der meisten Ange­
klagten. Man vermutet, daß diese Selbstbeschuldigungen 
ihre Ursache in einem den Angeklagten eingegebenen 
Rauschgift oder in Suggestion haben. Neuerlich wurden 
wieder zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Größtes 
Aufsehen erregte die Verhaftung des engsten Mitarbeiters 
des roten Marschalls Tuchatschewsky, des Kapitäns 
Smutny. Auch Beloborodow, der die Hinrichtung der Za­
renfamilie angeordnet hatte, ist verhaftet worden.

Das berühmte weiße Leibpferd des Herzogs von Wind­
sor ist nach Wien unterwegs. Das Pferd wird auf einem 
englischen Schiff nach Genua befördert und wird von dort 
mit der Eisenbahn nach Wien geschafft.

Die Stadt Hamburg war durch einige Tage ohne elek­
trisches Licht. Der niedrige Stand der Elbe verursachte diese 
empfindliche Störung der Stromversorgung der Großstadt. 
Hamburg.

I n  Pfarrwerfen hat der 16jährige Schmiedelehrling 
Ceboklq seinen zehnjährigen .Bruder Erich mit einem 
alten Militärgewehr beim Spielen auf dem Dachboden er­
schossen. _________

Bücher und Schriften.
Österreichs Weidwerk. Illustrierte Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, Iagd und Natur, Verlag R. Spies & Co., 
Wien, 5., Straußengasse 16. Das zweite Iännerheft dieser erst­
rangigen, prachtvoll illustrierten Iagdzeitschrift ist in Anbe­
tracht seiner außerordentlichen Vielseitigkeit und seines wert­
vollen Gehaltes als eine Fundgrube des Wissens und Quelle 
der Unterhaltung im besten Sinne des Wortes zu bezeichnen. 
Der 16 Seiten umfassende Nebenteil des Blattes bringt über­
dies eine Fülle wichtiger Nachrichten jagdgesetzlichen und kyno-
logischen Inhaltes, Revierereignisse, Iagdverpachtungen usw. ' 
Wie gering im Verhältnis zu all dem Gebotenen der für viele 
Berufsgruppen sehr ermäßigte Bezugspreis ist, davon kann sich 
jedermann durch Bestellung eines Probeheftes überzeugen, das 
der Verlag an Interessenten gern umsonst und ohne Verbind­
lichkeit sendet.

Rudolf Meixner: „Mein Sonnenbüchlein“, Albrecht-Dürer- 
Verlag, Wien, 7. Bez., Bandgasse 28, 48 Seiten Oktav, Preis- 
fart. 8 2.50, geb. 8 4.—. Wie eng Religion, Heimat und Kunst 
verwandt sind, zeigt uns Meixners „Sonnenbüchlein". Wun­
dervolle, wahre Melodie deutschen Geistes und Empfindens
durchpulst jedes einzelne Gedicht dieses geschmackvoll ausgestat­
teten Bändchens. Die Liebe zu Heimat und Scholle, die Liebe ■ 
zu den Menschen, die der Heimaterde in rastlosem Schaffen die­
nen, dies alles klingt zu uns, in uns hinein, dies alles sind 
Leitmotive der vorzüglich gewählten Gedichtsammlung. Meix­
ners „Sonnenbüchlein" mit den tiefempfundenen melodischen 
Gedichten soll auf keinem Eeschenktisch fehlen.

Humor.
„Papa, was ist ein Junggeselle?" — „E in Mann, der nicht 

verheiratet ist!" — „Und was ist dann ein Mann, der ver­
heiratet ist?" — „Das brauchst du jetzt noch nicht zu wissen, 
mein Junge!"

„Wie haben sich denn die Moorbäder bei Ihrem Fußleiden 
bewährt?" — „Hervorragend! Das Moor hat seine Schuldig­
keit getan... und ich kann gehen!"

„Finden Sie nicht auch, daß sich der Komponist in dieser 
Operette stark mit fremden Federn geschmückt hat?" — „Ja. und 
noch dazu mit Strauß-Federn!"

Kurt: „Und ich bestehe darauf, daß du bei der Festlichkeit 
ein geschlossenes Kleid trägst." — Lissi: „Aber diese Blöße kann 
ich mir doch nicht geben."

jlMItll. M M  Oll Dif M l». 0. U  fl HO IIPIS 24 8 II. ilij f sonst mam te te t meinen tönen.
Großer Bronze-Glasluster
sowie Küchenkredenz, Schlafbank, Tisch, 
Sofa mit Fauteuils, Bilder usw. b il­
lig  zu verkaufen. Stefan Rö ß l e r ,  
Dr. Dollfuß-Platz 30, 1. Stock.

Sonnige 3V2-Zimmer-Wohnung
Küche, Bad, alle Nebenräume, Erker, 
Balkon, sofort preiswert zu vermieten. 
Besichtigung: Riedmüllerstr. 2 (Haus­
besorger). 719

Um alten Kinderwagen
für ganz arme Familie bittet Adele 
T r e s k y ,  Frauenreferentin der V.F.

in t Meine M e  Ist 
l e j jy ls l *

Wirtschaft, 9 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den fast 60 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

WlSem. Verkehrs-nnzelser
Wien I., Weihburggasse 2 6  /  Keine 
Provision I Spesenfreier Beamtenbesuch

Sie sparen Zeit
wenn Sie einem grollen Kreis von Interessenten etwas 
anbieten wollen und sich des Zeitungsinserates bedienen

Sie sparen Arbeit
denn das einfachste Propagandamittel ist das Zeitungs­
inserat. Die b e s t e n  geschäftlichen Erfolge erzielen 
Sie in Ihrem Heimatblatt!

Offizielle Steyr-VerliniifsteHe
Hans Kröller, konz.Kraftfabrzeugmedianiker. Waidhofen a.d.yhbs

Offizielle Steyr-Reparaturwerkstätte / Ersatzteile, 
Kugellager / Akku-Ladestation / Benzin, Öl, Pneus

Auf Wunsch jederzeit Vorführung aller Steyr- 
Typen gegen vorherige Anmeldung • Tel. 113

/\9 as richtige 
frühstück!

Oft ist man schon am Morgen ohne Appetit 
und am Nachmittag müde und abgespannt. Da 
kann ein guter Kaffee Wunder wirken. Der 
feine Duft, den „Imperial-Feigenkaffee" jedem 
Kaffeegetränk verleiht, wirkt verlockend auf Ge­
ruch- und Geschmacknerven. Zunächst kostet 
man, dann folgt ein herzhafter Schluck, der 
Appetit Ist da. man trinkt und ißt d a z u , . . .  
weil man eben erst jetzt auf den Ge­

schmackgekommen ist. Imperial 
ist also imstande den Ge­

schmack anzuregen und 
in diesem Sinne 

ist er nahrhaft

Seit
Großmutters
Zeiten
immer derselbe
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Bezugsquellen-Verzeichnis Vezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans ÄtüIIet, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseqve, Dr. Dollfuß-Platz 18, Stadtdau­
meifier, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pockstetnerstratze 24—26, Bau- 
und Zimmermenter, Hoch- und Eisenbetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Abbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei. Möbelhalle.

Bäcker:
Karl Piatys Wttwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schüüwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wäsche, Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. M e Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Hbbs, Ges. m. b. H.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zoses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südstüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. Ln gros. en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorsers Wwe.» Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161. 1. Waidhofner Spe­
zialgeschäft für Farbwaren, Ölfarbenerzeu­
gung m it elektrischem Betrieb.

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallatwn, sanitäre, Heizungs- und Pum­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe. Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit­
abflußrohre.

Licht- und Krastinstallationen, elektrische: 
Elettrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Pbbs,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirttuosen, Südfrüchte, Öle:
Joses Wolkerstorsers Wwe., Starhemberg- 
Platz 11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Bers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Verficherungs- 
anstalten). Geschäftsstelle für Waidhofen a. d. 
Pbbs und Umgebung. Karl Kollmaaa, Ried­
müllerstraße 7, Tel. 72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt, Bez.-Jnsp. Joses 
Kinzl, Bruckbach, Fernruf Böhlerwerk 2. 
Amtstag in Waidhofen a. d. Vbbs jeden 
Dienstag von 8 bis 12 Uhr, Gasthof Kohrer.

Bremsen Sie ab
den sollenden Umsatz durch gute Reklame In Ihrem
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